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Gesetz zu dem Abkommen vom 25. April 1958 
über Allgemeine Fragen des Handels und der Seeschiffahrt 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken. 

Vom 17. März 1959. 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes¬ 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 25. April 1958 Unterzeichneten 
Abkommen über Allgemeine Fragen des Handels 
und der Seeschiffahrt zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen So¬ 
wjetrepubliken nebst Anlage und Briefwechseln 


wird zugestimmt. Das Abkommen nebst Anlage und 
Briefwechseln wird nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach s'einer Ver¬ 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen gemäß 
seinem Artikel 9 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetz¬ 
blatt bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 17. März 1959. 

Der Bundespräsident 
Theodor Heuss 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Ludwig Erhard 


Der Bundesminister des Auswärtigen 
von Brentano 
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Abkommen 

über Allgemeine Fragen des Handels und der Seeschiffahrt 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

CornameHHe 

no o6lu,hm BonpocaM ToproBJin h MopeiuiaBamui 
Me>Küy «henepaTHBHOH PecnyÖJiHKoB repMamiH 
H C0K>30M COBeTCKHX CoU,HaJIHCTHHeCKHX PecnyÖJimc 


DIE REGIERUNG DER 
BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DIE REGIERUNG DER 

UNION DER SOZIALISTISCHEN SOWJETREPUBLIKEN 

IN DEM WUNSCHE, die Entwicklung der Wirtschafts¬ 
beziehungen zwischen beiden Staaten zu fördern, 

SIND WIE FOLGT ÜBEREINGEKOMMEN: 

Artikel 1 

Die aus dem Gebiet eines der beiden Staaten stam¬ 
menden Waren genießen sowohl bei ihrer Einfuhr wie 
audi bei ihrer Ausfuhr in das Gebiet des anderen Staates 
die unbedingte Meistbegünstigung hinsichtlich der Zölle 
und sonstiger mit der Einfuhr oder Ausfuhr von Waren 
verbundenen Steuern, Abgaben und Gebühren, hinsicht¬ 
lich des Verfahrens bei der Erhebung dieser Zölle, 
Steuern, Abgaben und Gebühren, sowie hinsichtlich der 
Bestimmungen und Formalitäten, denen die Waren bei 
der Zollabfertigung unterworfen sind. 

Die Bestimmungen dieses Artikels gelten nicht für: 

a) Vergünstigungen, die einer der beiden Staaten zur 
Erleichterung des Grenzverkehrs den Nachbarstaa¬ 
ten gewährt hat oder in Zukunft gewährt; 

b) Vergünstigungen, die sich aus einer Zollunion er¬ 
geben, die einer der beiden Staaten abgeschlossen 
hat oder in Zukunft abschließt. 

Artikel 2 

Jeder der beiden Staaten gewährt den Waren des 
anderen Staates in allen Fragen der inneren Steuern, 
Abgaben und Gebühren jeder Art die unbedingte Meist¬ 
begünstigung. 

Artikel 3 

Keiner der beiden Staaten wird für die Einfuhr aus 
dem Gebiet des anderen Staates oder für die Ausfuhr 
dorthin irgendwelche Beschränkungen oder Verbote er¬ 
lassen oder aufrechterhaUen, die unter analogen Be¬ 
dingungen nicht gegenüber allen anderen Staaten An¬ 
wendung finden. 

Die Bestimmungen dieses Abkommens erstrecken sich 
nicht auf Beschränkungen oder Verbote, die sich beziehen 
auf: 

a) die öffentliche Ordnung und die Sicherheit des 
Staates; 

b) den Schutz der öffentlichen Gesundheit, den Schutz 
von Tieren und Pflanzen gegen Krankheiten, schäd¬ 
liche Insekten und Parasiten sowie den Schutz von 
Pflanzensamen gegen Degeneration. 


nPABIITEJIbCTBO OEAEPATHBHOft PECnyßJIIIKII 
rEPMAHHH 
u 

IIPABI1TEJIBCTB0 C0I03A COBETCKHX COHHAJIIICTII- 
HECKIIX PECnyBJIMK, 

2KEJIAH COftEftCTBOBATE pa3BMTmo 3 koiiomii40CKiix ot- 
HoiueHiift Me>K;ty oÖohmh rocyAapcTBaMH, 

flOrOBOPHJIHCB 0 HIOTECJIEAyfOIUEM: 

CTaTkH 1 

ToBapti, npoHCxoAfmtHe H3 TeppiiTOpiiH o;uioro »3 J(oro»a- 
piraaiomnxcH rocyjjapcrß, öyxyr nom>30BaTbcn KaK npu nuoae, 
TaK h npu BtiB03e nx na TeppuTopmo apyroro Jf/ironapiiBaioiuerocH 
rocy^apcTBa 6e3ycJiOBiiHM pcviciiMOM uaiiöojiec üaaronpimTCTBve- 
Moft liaituH b oTHomemui TaMOVKCinibix nonuniii n npomix naaorou 
n CÖOpOB, CBH3aHHMX C BB030M IUIII BUU030M TOBapOB, B OTHOfJieiimi 
cnocoßoB b 3 um an iih yKasannux iioiiijihii, hu rioroB n coopoa, 
a TaKJice b OTnouieHiin npamui n (jiopMa.iuiorrcii, kotopum ii«a- 
BepraioTCH TOBapbi npu TaMoiKcimoii oßpaooTicc. 

IIocTaiiOBJiemLH nacTOHiuett CTaTbii ne pacnpocrpaiifiioTCH: 

а) na npenMvinecTBa, KOTopue npCAOCTaiuienu n.iit mopvt 
6hiTL» npeAocTaBJieHbi b öyjtyuteM o^iiiim 113 ^oroBapmuuo- 
miixcst rocy^apCTB b ue;i hx üÖJienioimH norpaiiii'iiiux 
cnoinemiit c coce^miMU rocvAapcTnaMii; 

б) ua npeiLMVU\ecTBa, BUTGKaionpic na TUMo,Konnoro coioaa, 
3aK.aK)Heniioro oahiim H3 ,HoroBapHBaioinnxc.H rocy;ta-pcTi* 
lui h Morviucro 6uTb saföiKvieiuiuM b övAymcM. 

CTaTbH 2 

Ka>b*Aoe H3 oöoiix ßoroßapiiBatoinuxcH rocyaapcTB 6vact 
npeAOCTaBJiHTb TOBapaM apyroro rocyAapcTBa öesycjioniiMit pe- 
>khm Haußojibincro üjiaronpuHTCTBOBamiH bo Bcex Bonpocax, 
Kacaioiunxca BHyTpeiHinx najioroß h cöopoB nioooro xapaniopa. 

CiaTbH 3 

Ka^KAOC H3 ßoroBapiiBaioiAiixcH rocyAapcm ne 6 vact vcia- 
HäBJIHBäTL HJIIi COXpailHTb B OTIiOUieilUU BB03a 113 TCppHTOpiIll 
Apyroro rocyAapcTBa hjih BHB03a na TeppiiTopmo otoi’o itoc.tca- 
nero KaKHX-jiiiöo orpammennü ium 3anpcmemiii, KOTopue nc npii- 
MeHHjmcb 6 h b 9TOM OTiromemiH, npu ananonnmux ycaoinuix, ko 
bccm ApyniM rocyAapcTBaM. 

II oCTanoB achhji nacTOßinero CoiYiamenmi ne övavt othociitlch 
k orpamiHCiniHM ium aanpemciimiM, KacaMHiutMCH : 

а) oömecTBemioro nopnAKa n rocyAapcTuoiuioü oeaonaeuocTii; 

б) oxpanu oÖiuecTBCiiHoro 3AopoBbn, oxpanu huibothux m.iii 
pacTemifl ot 6oae3neft, BpcAiiux naecKOMux n napauiiTOB 
ii oxpaiiH ccmh n pacTemift ot xercwpanmi. 
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Artikel 4 

Die Schiffe jedes der beiden Staaten sowie die zuge¬ 
hörigen Ladungen werden beim Anlaufen oder Verlassen 
eines Hafens des anderen Staates sowie während des 
Aufenthaltes daselbst gegenüber den Schiffen anderer 
Staaten in keiner Weise benachteiligt. 

Artikel 5 

Die Nationalität der Schiffe wird gegenseitig in Über¬ 
einstimmung mit den Gesetzen und Vorschriften jedes 
der beiden Staaten auf Grund der von den zuständigen 
Behörden des jeweiligen Staates ausgestellten und an 
Bord befindlichen Schiffspapiere und Patente anerkannt. 

Urkunden, die die Konstruktion des Schiffes, seine 
Ausrüstung und seine Besatzung betreffen, sowie Meß¬ 
briefe, Registerzeugnisse und andere technische Schiffs¬ 
papiere ähnlicher Art, die von einem Staat ausgestellt 
oder anerkannt sind und sich an Bord befinden, werden 
auch von dem anderen Staat anerkannt. Demgemäß sind 
die Schiffe jedes Staates, die mit rechtmäßig ausgestellten 
Schiffsmeßbriefen versehen sind, von einer nochmaligen 
Vermessung in den Häfen des anderen Staates befreit; 
der Berechnung der Hafengebühren und Hafenabgaben 
werden die Angaben des Schiffsmeßbriefes über die ver¬ 
messenen Registertonnen des Schiffes zugrunde gelegt. 

Artikel 6 

Wenn ein Schiff eines der beiden Staaten an den 
Küsten des anderen Staates in Seenot gerät oder Schiff¬ 
bruch erleidet, so genießen das Schiff, seine Besatzung, 
seine Fahrgäste und seine Ladung dieselben Vorrechte 
und Vergünstigungen, wie sie der andere Staat in der¬ 
artigen Fällen einem eigenen Schiff, dessen Besatzung, 
Fahrgästen und Ladung gewährt. 

Die von einem Schiff, das in Seenot geraten ist oder 
Schiffbruch erlitten hat, geborgenen Gegenstände unter¬ 
liegen keinerlei Zollabgaben, wenn sie nicht dem in¬ 
ländischen Verbrauch zugeführt werden. 

Artikel 7 

In Anbetracht dessen, daß nach den Gesetzen der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken der Außen¬ 
handel der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Monopol des Staates ist, erklärt sich die Bundesrepublik 
Deutschland mit der Errichtung einer Handelsvertretung 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der 
Bundesrepublik Deutschland einverstanden. Die Rechts¬ 
stellung dieser Handelsvertretung wird durch die Be¬ 
stimmungen der Anlage geregelt, die einen untrennbaren 
Bestandteil dieses Abkommens bildet. 

Artikel 8 

Natürliche Personen, juristische Personen und Handels¬ 
gesellschaften der Bundesrepublik Deutschland und na¬ 
türliche Personen und juristische Personen der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken können vereinbaren, 
daß die aus den Verträgen in Handelssachen entstehen¬ 
den Streitigkeiten der Entscheidung durch ein Schieds¬ 
gericht unterworfen werden. Die Schiedsvereinbarung 
muß in dem Vertrage selbst oder in einer besonderen 
Vereinbarung vorgesehen sein, die in der für den Ver¬ 
trag erforderlichen Form getroffen worden ist. Eine 
solche Vereinbarung schließt die Zuständigkeit der staat¬ 
lichen Gerichte aus. 

Die beiden Staaten verpflichten sich, die Vollstreckung 
von Schiedssprüchen, die auf Grund einer in Absatz 1 
erwähnten Vereinbarung ergangen sind, in ihrem Ge¬ 
biet zuzulassen, ohne Rücksicht darauf, ob sie in dem 


CiaTbjr 4 

Cyjta KaHCRoro 113 oöohx /loroonpimaioiiuixcfl rocyAapcTB a 
hx rpyabi upH Bxofte n bmxoac, a TaKvice bo BpcMfl npeöbnianiiH 
b nopTax Apyroro rocy^apcTBa ne övavt nocxaivienu bo ncex 
OTHOiiieinuix b xyjunne ycAOBim, mom cy^a Apvnix rocyAapcTB. 


CTaTbH 5 

IlammnaJibnocTb cvaob 6yj\er B3aiiMno npii3HaBaTbCH coiviaciio 
3aKonaM h nocTanoBjieimaM KancAoro «3 /JoroBapima iom hxch 
rocyAapcTB Ha ociiOBaHiiH AOKyweiiTOB n naTPfiTOB, bijauhhux 
HaA-HeH<anu*MH BJiacraMH cooTBeTCTiiyiomero rocyflapcTim n na- 
xo;uimifxcH na Öopry eyvma. 

/JoKyMeirnj, KacaJomnecH KoncTpyKiufii cyAiia, ero ooopy- 
AOBamni if cvAOBoro oKimaaca, a tqk>kc MopiiTe.ibiiwe h pem- 
CTpoBbie CBHACTeJibCTBa ii apynie noAOÖnbie ToxiiimecKiie cyaobho 
AOK yMeiiTbi, BUAamibie iijiii npii3iianacMbre o;pmM m Jlnroimpu- 
Baioinnxcfl rocyAapcTB h HaxoAfliniiecn na öopiy cvjuia, övavt 
npii3nanaTbCH h ApyrHM rocyflapcraoM. CooTBeTCTBCimo otomv 
cy^a KavKAoro TJoroBapireaiomerocH rocvAapcroa, ciiaßacöiniwe 
3aK0IIII0 BUAailllUMH MepHTeJlbHWMIf CBHACTCJIbCTBaMH, 6yA)'T 

ocBoöoHCAaTbc« ot BTOpimuoro oÖMepa b nopiax Apvroro rocy- 
AapcTßa, ii <mcTan bmcctilmoctb cyAoa, OTMc^emian b cimACTCJiL- 
ctbc, öyAGT rrpiiHHMaTbCH 3a ocuoßy hcaiicjicihih nopTOBux 
najioroB ii cßopoB. 

CTaTbfl 6 

Ecaii cvaho OAHoro 113 JtoroBapiiBaiouuixcH rocyAapcTB iio- 
Tepmir öeACTBite iijim Kopaö.ieKpymenne y öeperoB Apvroro ro- 
cyAapeöa, to cyAHO, ero OKHiiaac, naccaauipbi h rpy3 övavt 
H 0JIb30BaTbCH TeMII JKe npOHMymeCTBaMH H JlbrOTaMH, KOTOpue 
npeAOC’ranamoTCH otiim rocyAapcTBOM b Tan hx caynanx iiauno- 
naJibiioMV cyAny, ero aKimancy, nacca>Kiipa\i ii rpyay. 

ripoAMOTbi, cnaceimue c cyAiia, noTeprieBinero öeACTBiie iijiii 
K opaÖJiCKpyinenife, ne övavt oÖJiaraTbCH inncaKiiMn TaMO/icen- 
iibiMif noiiiJiimaMii, ec.ni tojibko ütii npeAMCTbi ne öyAVT npeAHaa- 
iianeHbi A’in noTpeöJieiiiiH BiiyTpu cTpanu. 

CiaTbfl 7 

Bbiiav Toro, hto no 3aKOuaM Coi03a CoBeTCKiix ConiiaJiiiCTii- 
qecKiix PecnyÖJiiiK Moiionojiim Bueumeit ToproBJiii b CCCP npmiaA- 
jierKifT rocyAapCTBy, OcAepaTHBiiaa PecnyöJiiiKa repMainm cor.ia- 
maCTCH C TOM, TTO COK)3 CoBeTCKlIX ConiiaJIIICTHHCCKHX Peenyömm 
ynpeAHT b OeAepaTiiBiioü PecnyÖJiiiKe repMamm CBoe ToproBoe 
üpeACTaBHTejibCTBO. IlpaBOBoe nojiorKeime yKaoainioro Topro- 
Boro flpeACTaBHTejibCTBa onpeACJiHCTCH nocTanoBJiemiflMH IIpiuio- 
jkghiih k iiacToameMy Corjianieimio, cocTaBJimomero ero ne- 
OTbeMJioMVK) qacTb. 


ÖTaTbH 8 

<X>H3HHCCKHe JiKija, JopiiAH^ecKiie jnma h ToproBbie oöuiecTBa 
OeAepaTiiBnofl PecnyöJiiiKH FepMaiiHH h <j>H3iiqccKiie jniua h 
» pHAH^ccKiie Aiiua Coio3a CoBeTCKiix CouHa.TiiicTiE‘iecKifx Pecny- 
6 ahk MOryT AoroBapimaTbca o tom, q cnopu, B03iniKaioiiuie H3 
3aKJiK)HaeMux hmh TOproBux cacaok, 6yA>T pa3pcuiaTbcn apön- 
TpaineM. JXoroBopeimocTb OTHOCHTeAbiio ap6iiTpa>Ka AOJi/Kiia 
ÖbiTb npeAycMOTpena b caMOÄ caojikg hjih >Ke b otacjibhom coivia- 
meHHH, oöJieneiinoM b TpeöyeMyK) a^h caMoit CAe.iKii (JopMy. 
TaKaa AoroBopemiocTb HCKAionaeT noAcyAiiocTb rocvAapcTBCH- 
HtiM cyAaM. 


KajicAoe ii3 floronapiiBaiomHxcH rocyAapcTB oöh^yotch ^anaTb 
HcnoAiieniie na cbocü TeppiiTopun apöiiTpaHCiibiM pcniciimiM, 
BbiiieceiiHbiM Ha ocuoBaiiHH AoroBOpeHHocTii, ynoMniiyTOü b nep- 
bom a63aue, iieaaBHCUMO ot Toro, 6bijm ;m omi Buneceiibi na Teppii- 
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Gebiet eines der beiden Staaten oder in dem Gebiet 
eines dritten Staates erlassen sind. Für die Anordnung 
und die Durchführung der Vollstreckung eines Schieds¬ 
spruches sind die Gesetze des Staates maßgebend, in 
dem er vollstreckt werden soll. 

Die Anordnung der Vollstreckung eines Schieds¬ 
spruches kann nur versagt werden: 

a) wenn der Schiedsspruch nach dem Recht des Staates, 
in dem er ergangen ist, unter den Parteien nicht 
die Wirkung eines rechtskräftigen Urteils hat; 

b) wenn der Schiedsspruch gegen die öffentliche Ord¬ 
nung des Staates verstößt, in dem die Vollstrek- 
kung nachgesucht wird. 

Eine sachliche Nachprüfung des Schiedsspruches findet 
nicht statt. 

Artikel 9 

Dieses Abkommen wird so bald wie möglich ratifiziert 
und tritt am Tage des Austausches der Ratifikations¬ 
urkunden, der in Moskau stattfindet, in Kraft. 

Dieses Abkommen gilt bis zum .31. Dezember 1960. 
Spätestens zwei Monate vor Ablauf seiner Gültigkeit 
werden die Regierungen der beiden Staaten wegen einer 
Verlängerung Verhandlungen aufnehmen. 

GESCHEHEN zu Bonn am 25. April 1958 in zwei Ur- 
schritten, jede in deutscher und russischer Sprache, wo¬ 
bei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 


Topmi oAiioro n3 oöohx rocyaapcTB mm me na Teppirropan 
xpexbero rocyjjapCTBa. IIocTaHOBJiemie 06 nciiojinemm, paßno 
KaK ii caMoe iicnojineime apöirrpamnoro pcinenna, ocymecxBjmeT- 
ch no 3aKonaM Toro rocyAapcxßa, b KOTopoM ono äojihüio 6uxb 
iicnojweiio. 

B ucnoniieium apfurrpamnoro pemeniia mo*/Kc*t 6uxb OTKaaaiio 
jmiiife b caeAvroupix cjiynaax: 

а) ecjui apouxpamiioc pemeimc comacno npaay rocyAapcxßa, 
b kotopom oho ölijio Bbiueceno, ue npnoöpejio pa cxopoii 
3na4emiH BCTynnBiuero b ciuiy OKomiaxcjibiioro perneim«; 

б) ecjm ap6iiTpa>KHoe peuieime npoxiiBOpeqnx nyÖJinquoMy 
iiopa^Ky rocyAapcxßa, b kotopom iicnpatiniBaexcH ero 
ncnojmeHne. 

IIpoBepKa apfnixpanmoro peineiniH no cymecxBy ne mowgx 
nMOTb Mecxa. 

Cxaxb« 9 

Hacxoamec Corjiaiuemie öy^eT paxinjuumpOBano b bobmojkho 
K pax'iaßumfl cpoK ii Bcxynnx b ciuiy b acui» oÖMena paxinjuncauiion- 
iibnvm rpaMOTaMii, Koxopuö öyAex iimoxl Mecxo b Mockbc. 

Corjiameime 6 vacx AettcxBOBaxb no 31 ACKaöpa 1960 ro^a. 
He no3Anee hcm 3a Aßa MecHna ao Hcxenemm cpona Aeftcxmui 
ComaiiieHiiJi IIpaBiixejibcxBa oöoiix rocyAapcxo Bcxynnx b nepe- 
roBOpu o ero iipoA-ieniuu 

COBEPJIfEIlO b Eomie 25 anpejm 1958 roAa b Aoyx noAaiui 
iiux 3K3eMHJiHpax, Kam au ft na neMeuKOM h pyccKOM H3UKax 
npHBew oöa xencxa iimck>t oAiniaKOByio ciuiy. 


Für die Regierung 
der Bundesrepublik Deutschland 

gezeichnet: 


no ynojiuoMoqmo 
rfpaBJixeJibCXBa OeAepaxumioö 
PecnyÖjmKH repMainni 
iiOAnHCii: 


von Brentano 
Lahr 


$ou Bpenxauo 
Jlap 


Für die Regierung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

gezeichnet: 


üo ynojiHOMomuo 
npaBiixe Jibcxßa Co«>3a CoBexcKirx 
CouiiajicxmiccKHx PecnvöJiiiK 

I10A11HCH: 


A. Miko j an 
P. Ku my k i n 


A. Mhkohii 
II. KyMbi k ii ii 


% 
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Anlage 

zum Abkommen über Allgemeine Fragen 
des Handels und der Seeschiffahrt 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
vom 25. April 1958 


Rechtsstellung der Handelsvertretung 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
in der Bundesrepublik Deutschland 


Artikel 1 

Die Handelsvertretung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken in der Bundesrepublik Deutschland hat 
folgende Aufgaben: 

a) Sie fördert die Entwicklung der Handelsbeziehungen 
zwischen der Union der Sozialistischen Sowjetrepu¬ 
bliken und der Bundesrepublik Deutschland; 

b) sie vertritt die Interessen der Union der Sozialisti¬ 
schen Sowjetrepubliken auf dem Gebiet des Außen¬ 
handels mit der Bundesrepublik Deutschland; 

c) sie tätigt im Namen der Regierung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken Handelsgeschäfte 
in der Bundesrepublik Deutschland. 

Artikel 2 

Die Handelsvertretung, die ihren Sitz in Köln hat, ist 
ein Bestandteil der Botschaft der Union der Sozialisti¬ 
schen Sowjetrepubliken in der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land und genießt dementsprechend die folgenden Vor¬ 
rechte: 

a) Die von der Handelsvertretung benutzten Räumlich¬ 
keiten, deren örtliche Lage (Anschrift) in Köln je¬ 
weils im Einvernehmen der beiden Regierungen 
festgelegt wird, genießen die Immunitäten und Pri¬ 
vilegien, die den Räumlichkeiten der Botschaft der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der 
Bundesrepublik Deutschland auf Grund des Völker¬ 
rechts zustehen; 

b) die Handelsvertretung ist zur Benutzung einer 
Chiffre berechtigt; 

c) der Leiter der Handelsvertretung und seine drei 
Stellvertreter genießen alle Immunitäten und Privi¬ 
legien, die den Mitgliedern der Botschaft der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der Bundes¬ 
republik Deutschland auf Grund des Völkerrechts 
zustehen; 

d) die Zahl der sonstigen Bediensteten der Handels¬ 
vertretung wird jeweils im Einvernehmen der bei¬ 
den Regierungen festgelegt; 

e) die unter d) genannten Bediensteten der Handels¬ 
vertretung sind, soweit sie Staatsangehörige der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken sind, 
hinsichtlich der Bezüge, die sie als Mitarbeiter der 
Handelsvertretung erhalten, von den Steuern der 
Bundesrepublik Deutschland befreit. 

Die Handelsvertretung unterliegt nicht den Bestimmun¬ 
gen über das Handelsregister. 


npHJio>KeHHe 

k Coiviaiiieiiino no oöiuhm ßonpocaM ToproBJm n Mopou.Tanamui 
MevBVty (Pc^epaTHBHoii Pecnyß.niKott I>pMamiu u Cokjbum Co- 
botckhx Conua.miCTiiMPCKiix Pecuyö.iiiK 
ot 25 aiipo.ni 1958 ro^a 


llpaBOBoe flojioiKeHHe Toproßoro 
npeÄCTaBHTejibCTBa Coio3a Cobctckhx 
C ouHajinCTHHecKHx PecnyßjiHK b <J>eaepaTHBHofl 
PecnyßjiHKe TepiviaHHH 


CTaTLH 1 

Toproßoe IIpo^cTaBiiTejibCTBO Coiosa Cobotckiix Couitujihcti!- 
hockiix PecnyÖJiifK b <I>e;tepaTiiBiioü PecriyömiKe repMamm iimoct 
c;je,ivK)iniie aa^ami: 

a) co^oiicTByeT paaBiiTiuo Toprouux oTiioinonnft Moihviy <Ik\ie- 
painnnott Poenyo.iliKort ropManmi h C'ohmom Cobotckiix 
C oiUiajmcTiniccKiix Pecnyß.niK; 

6) iipo^cTaBnneT iniTopocu Coiosa Cobotckiix ConHamioTiiMe- 
ckhx PecnyomiK b oö.iacTii biioiimioü Topmn.ni c dhvtopa- 
Tmmoii PccnyoriiiKoii rcpMauiiii; 

b) oeyineCTBJMCT ot hmoiih IIpannTO.ibCTBa CoiOBa Cobotckiix 
C oniianiiCTii'iocKH.v PocnyojiiiK TOproBue oiiepauiiu b <I>o,ie- 
paniimoii Pociivo.iuko ropMaimu. 

C t a t b h 2 

Topro hoc lIpo;tcTamiTo.TbcTBo, iiMoioinoe cboö MocTonpoou- 
Baimo h Ko.ibiio, bikthotch cocTamioü nacTbio Hoco.TbCTBa Coma 
Cobotckiix Couna:nicTii*iOCKiix Pociivö.iuk b d>o;;opaTinmoii 
Pocnyo.uiKo IVpMamiu u no.ib3yeTCJi cootbctctboiiiio cao;tyK)]iuiMii 
iipiiim.TonuiMH: 

a) iioMoinomni, aamiMaoMbio ToproßUM Ilpo^cTamiTO.ibcTBOM, 
MOCToiiaxo/bvtooHo (aipoo) KoTopux n Keabiie oviot onpo- 
^oanTbCH no ^oroBoppunocTii Moviciy oöohmh Ilpammvib- 
cmaMii, noab 3 VK>TCH HMMyiniTOTaMii ii npiiBanormiMu, no- 
AnoaiouniMii coraacno MOVK^yiiapo;gioMV npanv iiomciuchmhm 
U ocoabCTBa Cokkki Cobotckiix CounaancTioiPciaix IVcny- 
öaiiK b cpo^opaTiiminii PocuyoaiiKo ropMamm; 

6) Topmimo 1 [pivicTaimro.ibCTBo iimcot npaBo noabaoBa ri.cn 
[i[in])pOM; 

b) pyKOBOAHToab Toproüoro lIpo;;cTanim\TbCTmi n Tpii oro 
3aM0CTHT0. T IH nOJIb3VK)TCH BCOMII IIMMyH HTOTaMH II npiiBii- 
jieruaMii, no^oöaioimiMii coraaciio MO/K^ynapo^uoMy nprtBV 
naeiiaM UocoabCTBa Coio3a Cobotckiix ConnaancTiniecKiix 
PccnyöaiiK b <I>e;jopaTi[BnoH PccnvöaiiKC PopMainiu; 

r) micao npowiix cayviannnx Toproßoro IIpo,iHraBimvibeTBa 
öyaeT ycTanaB.il iBaTbcn no ^oroBOpomiocTii moh^v oöoiimii 
IipaBHToabCTBaMii; 

ä) yKa 3 ainnje b nyiiKTe «r» c.TyvKaiuue Topronoro Ilpo;;cTani[- 
TeabCTBa, nocKoabKy omi nu nnoTcn rpaHviana.Mii Coioaa 
Cobotckiix CouiiamicTiriecKiix Pecnyö.iHK, ßy jivt ocbo- 
ßoH^enu ot iianoroB (DeaepaTiimioii Pecnyo.niKii repMainni 
na aoxoflu, KOTOpbio omi oy^vt noriynaTb Kau coTpyimiKii 
Topronoro IIpo^CTaBUTe.TbCTBa Coxwa Cobctckhx Coigia- 
JiiiCTiriocKiix Pecnyß.niK. 

Toproiioe lIpeicTaBiiTO.TbCTHO ne iio,vic;kiit npami.iaM o 
TopmBOM pcocTpe. 
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Artikel 3 

Die Handelsvertretung handelt für die Regierung der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken. Die Regie¬ 
rung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
haftet nur für solche Handelsgeschäfte, welche die Han¬ 
delsvertretung in der Bundesrepublik Deutschland abge¬ 
schlossen oder garantiert hat und die von zwei dazu 
bevollmächtigten Personen für die Handelsvertretung 
unterzeichnet sind. 

Die Handelsvertretung veröffentlicht im Bundesanzeiger 
die Namen der Personen, die zu Rechtshandlungen in 
ihrem Namen befugt sind, mit der Angabe, in welcher 
Weise jede dieser Personen befugt ist, Rechtsgeschäfte 
auf dem Gebiet des Handels im Namen der Handelsver¬ 
tretung zu unterzeichnen. Die Befugnisse dieser Personen 
gelten so lange, bis ihr Erlöschen in der gleichen Weise 
bekanntgemacht ist. 

Für Handelsgeschäfte, die im Gebiet der Bundesrepu¬ 
blik Deutschland ohne eine Garantie der Handelsvertre¬ 
tung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken von 
sowjetischen Organisationen, gleich welcher Art, die nach 
der Gesetzgebung der Union der Sozialistischen Sowjet¬ 
republiken die Rechte einer selbständigen juristischen 
Person genießen, geschlossen worden sind, haften nur 
diese Organisationen. Für ein solches Handelsgeschäft 
haften weder die Regierung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken noch die Handelsvertretung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der Bundesrepu¬ 
blik Deutschland noch sonstige sowjetische Organisa¬ 
tionen. 

Artikel 4 

Die Rechte, Immunitäten und Privilegien, die der Han¬ 
delsvertretung auf Grund von Artikel 2 Absatz 1 dieser 
Anlage gewährt werden, erstrecken sich auch auf ihre 
handelsgeschäftliche Tätigkeit, jedoch mit folgenden Aus¬ 
nahmen: 

a) Streitigkeiten aus Handelsgeschäften, die von der 
Handelsvertretung nach Artikel 3 dieser Anlage in 
dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland abge¬ 
schlossen oder garantiert werden, unterliegen der 
Entscheidung durch die Gerichte der Bundesrepublik 
Deutschland, sofern nicht die Zuständigkeit eines 
Schiedsgerichts oder einer anderen Gerichtsbarkeit 
vereinbart worden ist; in diesen Streitigkeiten ist 
Beklagte oder Klägerin die Handelsvertretung der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der 
Bundesrepublik Deutschland. Hierbei sind jedoch 
Maßnahmen zur Sicherung von Forderungen gegen 
die Handelsvertretung nicht zulässig. 

b) Eine Zwangsvollstreckung aus rechtskräftigen Ur¬ 
teilen, die gegen die Handelsvertretung über solche 
unter a) genannte Streitigkeiten ergangen sind, ist 
zulässig. Sie kann in das gesamte Vermögen der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der 
Bundesrepublik Deutschland betrieben werden, ins¬ 
besondere in Vermögen, Rechte oder Interessen aus 
Handelsgeschäften, die von der Handelsvertretung 
abgeschlossen sind oder für die sie die Garantie 
übernommen hat, mit Ausnahme von Vermögen der 
in Artikel 3 Absatz 3 dieser Anlage genannten Orga¬ 
nisationen, 

Vermögen und Räumlichkeiten, die nach internationa¬ 
lem Brauch ausschließlich zur Ausübung politischer und 
diplomatischer Rechte in der Bundesrepublik Deutschland 
durch die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken be¬ 
stimmt sind, wie auch die Räumlichkeiten, die von der 
Handelsvertretung benutzt werden, und die Einrichtung, 
die sich darin befindet, sind von jeder Zwangsvollstrek¬ 
kung ausgenommen. 


CTaTBH 3 

Toproßoe IIpeflCTaBHTejibCTBo xeftcTByeT ot hmciui IT pan h- 
TejibcTBa Coio3a CoBeTCKHX CounaJi hcthbgckhx PecnyÖJiHK. Ilpauif- 
TeabCTBo CoK>3a CoBeTCKHX CouifajineTHBecKHX PecnyÖJiHK ugcgt 
OTB eTCTBemiocTb Jimiib no ToproBbiM cflejiKaM, KOTopue 6yayr 3a- 
KjnoHGHbi ot nMeim Toproßoro IIpeacTaBHTejibCTBa ii.ni rapaiiTiipo- 
Baiibi hm n noflinicaiibi yiio;inoMo^emiuMn na to jnmaMH. 


Toproßoe npe^CTamrrejibCTBO öy^eT nyöJiiiKOßaTb b «Bvhacc- 
aHueärep» $aMUJHin Jiim, ynojiHOMoqemibix ot ero mienn ic npa- 
boblim jteftcTBiiHM, c yKa3aimeM, b KanoM nopanKe Ka/K.ioe 113 
3Tiix JIHU HMeeT npaBo nojumcusaTb Toproßue o6a3aTeabCTBa ot 
HM eini Toproßoro npe^CTamiTCMLCTna; noniioMOHim otrx :im\ 
ÖyayT cqirraTbCH flefi ctd irr e ab hi>imh ao Tex nop, noica b TaKoii ace 
$op\ie ne ÖyflCT CflGJiano cooöinemie 06 hx aniiyjmpoBamu!. 

IIo ToproBbiM CACJinaM, 3 aKJiK)M( : nnuM na TeppiiTopim «Jieflopa- 
THBiioft PecnyÖJiHKH repMamni 6e3 rapaiiTiui Toproßoro Ilpefl- 
CTaBirrenbCTBa KaKHMii 6b i to hh 6u.no coBeTCKHMii opraminaipuLMii, 
nojib3yionniMHCH, corjiacno 3aKoiioflaTejibCTny CCCP, npamiMii 
CaMOCTOBTCJIbHUX lOpHflllMeCKIIX JlHfl, OTBeTCTBeilllOCTB nccyT 
Jiutiib ynOMmiyTbie opraHiiaanim. IIn IIpaBHTejibCTBO CCCP, im 
Toproßoe IIpe^cTaBiiTenbCTBO CCCP b < 1>PF h nn KaKiie-.nnöo 
flpynie coeeTCKHe oprammuini ne necyT OTBeTCTneimocTii no 
TaKHM c^eJiKaw. 


CTaTbH 4 

IlpaBa, HMMyiiiiTCTU ii npumuionm, npcflocTanJinoMue Topro- 
bomv üpcACTa bhtcjilctbv corjiacno ncpnoMy aöaany cTaTbii 2 
nacTOHLU,ero llpiiJiO/Keinui, paeiipocTpanmoTCfl Taioue na ero 
ToproByio AeflTe.nbiiocTb, OfliiaKO co CJieflyionufMii 

a) cnopu no ToproBbiM cflejiKaM, 3aK.iK)nenn m um rapaimipo- 
BailHblM Topi’OBblM lIpeACTaBHTCJIbCTBOM lia TeppilTOpHl! 
Oe^epaTiiBiTOH PecnyÖjniKii IVpMaiimi b eooTBeTCTmui co 
darben 3 nacTOHinero n P H .iovKemiH, nofl.ne;KaT paccMOTpe- 
hhio cyflOB OeflepaTiimioft PecnyÖJiHKH repMaimn, ccjm ne 
öujia corjiacoBana noflcyflnocTb apÖHTpancy hjih mian iioji- 

CyflllüCTb; OTBeTHHKOM HJIH HCTflOM HO TaKHM CnOpaM flBJUIOTCU 

Toproßoe 1 1 p eflc ta b htü ji l ctbo CCCP b CDcsepaTiiBiioii Pociiv- 
C.i ii kg repMamni. llpn otom, OfliiaKO, ne flonycKaeTca oöec- 
neHemiG TpeooBamiii k ToproBOMy IIpeACTaBiiTenbCTBy ; 


6) npiniyjtHTeJibiioe iicnojinemic bcgx Boiiieflinnx b 3aKonnyio 
CHjiy oKoimaTeJibiiux cyfleönux pememitt, bluiocgiiiiux 
npoTHB Toproßoro IIpeflCTa b iiTeJibCTBa no ynoMJinyTUM 
b n. «a» cnopaM, motkgt HMern MecTo. Oho mo/kgt öijtl 
oÖpamcno Ha nee rocy;;apcTBeHnoe iiMymecTBO, npmia;;- 
^ejKautee Coio3y CCP b ÖeflcpaTHBuott Pecnyö.miKc Top- 
ManHH, b qacTHocTii, Ha iiMymecTBO, npaßa n HHTopecu, 
npoacxo^HHtHe H3 caejioK, coBepmaGMUx ToproBbiM llpcjt- 
CTaBiiTeJibCTBOM hjih c ero rapaiiTiieä, 3a HCKjnoqeimeM 
HMyiUGCTßa, npnHa;yie>KaiHero opraniiaaunaM, yica3aimuM 
b aöaane TpeTbGM CTaTbii 3 nacTomuero IIpiuiowcmiH. 

HMyiuecTBO u noMeineiiHH, npeaHaanaHeHHue hckjik)mht(\]l.bo 
SJin ocyinecTBJiGHim b OeaepaTHBiioti PecnyöJiHKe FepMaiiHH 110:111- 
raqecKHx h AHiiJiOMaTHMecKiix npaB Coio 3 a CCP, b cooTBeTcrrnmi c 
MG>iaynapo;niürt npaKTmcoii, a Tanace noMeineium, 3 aniiMacMuc 
ToproBbiM npGTJCTaBHTGJIbCTBOM, II IiaXO^HHtGCCH TaM ^Bll/KHMOG 
HMymecTBO ne öy^yT no^JiencaTb iimcaKiiM Mepa.M npniiy;prrGjibiioro 
B 3 UCKaiIHH. 


Nr, 11 — Tag der Ausgabe: Bonn, den 21. März 1959 


227 


Artikel 5 

Durch die Errichtung der Handelsvertretung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der Bundesrepu¬ 
blik Deutschland wird die Möglichkeit von natürlichen 
Personen, juristischen Personen und Handelsgesellschaf¬ 
ten der Bundesrepublik Deutschland nicht ausgeschlossen, 
unmittelbare Beziehungen mit sowjetischen Außenhan¬ 
delsorganisationen zum Zwecke des Abschlusses und der 
Abwicklung von Handelsgeschäften zu unterhalten. 


CiaTbH 5 

y^peHCrtemie ToproBoro ÜpeACTaBirreJibCTBa CoKm Cobctckux 
CouiiaJiiiCTiniecKiix PecuyÖJiiiK b OeAepaTHBHOtt PecnyÖJiHKe 
FepMaiiiiii im b Koett Mepe ne HCKjnoqaeT B03MOH«iocTett ajm 
<j)H3H l iecKiix Jian, lopiuiiMecKiix Jnm h Toproßux oömecTB <X>cac- 
paTiiBiioit PecnyÖJiiiKii repMamui noAAepHtfiBan» nenocpeACTBeii- 
liue OTiiornenua c cobctckiimh BHeiimeToproBbiMii oprammipiHMH 
b nejmx 3aKJHoqennn h iicnojnieimn ToproBbix cAe-noK. 


Briefwedisel 


1 


Auswärtiges Amt 


Bonn, den 25. April 1958 


Herr Minister! 

Bezugnehmend auf Artikel 1 des heute Unterzeichneten 
Abkommens über Allgemeine Fragen des Handels und 
der Seeschiffahrt zwischen der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
beehre ich mich, Ihnen folgendes mitzuteilen: 

Es ist möglich, daß die Bundesrepublik Deutschland 
während der Geltungsdauer des erwähnten Abkommens 
mit anderen Staaten eine Freihandelszone bilden wird. 
Wenn dies geschieht, werden die Bestimmungen des 
oben erwähnten Artikels 1 sich nicht auf Zollerleichte¬ 
rungen erstrecken, welche die Bundesrepublik Deutsch¬ 
land den anderen Mitgliedstaaten der Freihandelszone 
gewährt, unter der Bedingung, daß die Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland die Regierung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken von ihrer Absicht, 
sich an einer Freihandelszone zu beteiligen, unterrichtet 
und ihr hinreichende Möglichkeit zur Konsultierung 
gewährt. 

Empfangen Sie, Herr Minister, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 


Lahr 


An den 

Stellvertreter des Ministers 
für Außenhandel der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Herrn P, N. Kumykin 


Bonn 
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MmtHCTppcTBo BueniiieH Topronaii Bonn, 25 anptvm 1958 ro;;a 
CCCP 


rocnoAini IIocoji, 

rio;iTm‘p/K^aio nojiy'iemie Bauicro niiCLJia ot coro mKMia 
CJU'Aviomero coAepmauiiH: 

«Ccuaaacb na cTaTbio 1 nojunicaiiuoro ccro micna Corjia- 
iucmui no oöugrM BonpocaM TOproBjm ii MopeimaBamm Meac^y 
Cok)30m Cobotckhx CouHaJincTH'iccKiix PecnyßnnK II <I>c^e- 
paTiiBiioii PccnyöJiiiKoü PepMamui, iimcio 'iccib coooiuiitl Bau 
mi/KetvicAyiomec: 

Bo3movkiio, *ito ^eaepaTiiBiiaH PecnyÖJiiiKa FepMaimn b 
tcmciiiic cpona ^ciicTBua yKaaaimoro CoraainemiH oöpa3yeT 
c ApvniMii rocy^apCTBOMU 3ony cboöo^iioÜ xoproBJin. Ecjiii 
bto iiponaofiflCT, to nocTanoBJiciiiiH ynoMflnyroit buiug CTaTbir 1 
ii« övflyT pacupocTpaiiHTbca na npe^ocTaBaneMue Oe^cpa- 
tiibhoü PecnyöauKoö repMamm npyniM rocvaapCTBaM -r- 
y'iacTtniK&M 3oiibi cbo6oaiioü ToproBJin jiltotu b OTHomemin 
TaMoiKCiinux noiiuuiii, npn ycjiOBiin, mto IIpaBirreJiLCTBo 
Oo^epaTiiimoii PecnyÖJiiiKii repMamm ikibcctht IlpamiTOJibCTBO 
CCCP o cnoeu iiaMopoiinii ynacTnonaTb b 30iie CBo6o;uioft 
Topronjiii ii npe^ocTUimT eMy jtocTaTOMiiyio B03MU>KiiocTb jyifl 
KoueyjibTaniiH.» 

IIm(‘io »iccTb coooiuiitl o mocm cor;iacini c co^opiKaimcM ototo 

nncLMa. 

npiiMHTO, rocno;i,un IIocoji, yucpoiimi b mocm bucokom k ßasi 
yiia>iccmnt. 

n. KyMbiKHII 

rocno;piny IIocjiv Pojibijiy Jlapy, 

pyKOBO^iiTCjiK) nejieraiuni <X>e;jepaTHBiioH PecnyÖJiiiKii repMamm 
no ncpcroBopaM c ^caerauiieü Coioaa Cobctckiix CoLUiajmeTn- 
«ICCKIIX PcCIiyÖJIUK 
Bo IIU 


(Uberse/zungj 

Ministerium für Außenhandel Bonn, den 25. April 1958 
der UdSSR 


Herr Botschafter, 

Ich bestätige den Erhalt Ihres Schreibens vom heutigen 
Datum, welches wie folgt lautet: 

„Bezugnehmend auf Artikel 1 des heute Unterzeich¬ 
neten Abkommens über Allgemeine Fragen des Handels 
und der Seeschiffahrt zwischen der Union der Sozia¬ 
listischen Sowjetrepubliken und der Bundesrepublik 
Deutschland beehre ich mich, Ihnen folgendes mitzu¬ 
teilen: 

Es ist möglich, daß die Bundesrepublik Deutschland 
während der Geltungsdauer des erwähnten Abkommens 
mit anderen Staaten eine Freihandelszone bilden wird. 
Wenn dies geschieht, werden die Bestimmungen des 
oben erwähnten Artikels 1 sich nicht auf Zollerleichte¬ 
rungen erstrecken, welche die Bundesrepublik Deutsch¬ 
land den anderen Mitgliedstaaten der Freihandelszone 
gewährt, unter der Bedingung, daß die Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland die Regierung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken von ihrer Absicht, 
sich an einer Freihandelszone zu beteiligen, unterrichtet 
und ihr hinreichende Möglichkeit zur Konsultierung 
gewährt." 

Ich beehre mich, mein Einverständnis mit dem Inhalt 
dieses Schreibens mitzuteilen. 

Empfangen Sie, Herr Botschafter, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

P. Kumykin 

Herrn Botschafter Rolf Lahr, 

Leiter der Delegation*der Bundesrepublik 
Deutschland für die Verhandlungen mit der 
Delegation der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken 
Bonn 
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Auswärtiges Amt Bonn, den 25. April 1958 

Herr Minister! 

Unter Bezugnahme auf Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe d 
der Bestimmungen über die Rechtsstellung der Handels¬ 
vertretung der Union der Sozialistischen Sowjetrepu¬ 
bliken in der Bundesrepublik Deutschland (Anlage zu 
dem heute Unterzeichneten Abkommen über Allgemeine 
Fragen des Handels und der Seeschiffahrt zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Union der Sozia¬ 
listischen Sowjetrepubliken) beehre ich mich, im Namen 
meiner Regierung die zwischen uns getroffene Verein¬ 
barung darüber zu bestätigen, daß die Anzahl der Be¬ 
diensteten der Handelsvertretung — abgesehen von dem 
Leiter der Handelsvertretung und seinen drei Stellver¬ 
tretern — die Zahl von 60 Personen nicht übersteigen 
wird. In diese Zahl der Bediensteten der Handelsvertre¬ 
tung wird das Hauspersonal nichtsowjetischer Staats¬ 
angehörigkeit nicht einbezogen. 

Empfangen Sie, Herr Minister, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 


Lahr 


An den 

Stellvertreter des Ministers 

für Außenhandel der Union 

der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

Herrn P. N. Kumykin 

Bonn 


MmiiiCTi’pCTBO Bnoiiinei'i Topron.ni Eohii, 25 anpejni 1958 ro^a 
CCCP 

Focno^mi IIoco;i, 

Ccbuajicfe Ha cTaTLio 2 aÖ 3 au 1 nyiiKT IlpaBOBoro noJiOHcemni 
ToproBoro IIpc^CTaBiiTCJibCTBa Coio3a Cobctcriix CoiuiajiHCTH- 
HCCKiix PecnyßjniK b <I>e;;epaTinnioft PccnyÖJiiiKe repMainm 
(IIpiiaoHiemie k no^nncaiiiioMy cero nncJia Corjiamemno iio 
oöiipiM BOiipocaM TOproBaii h MOpenJiaBamiH Mencny C01030M 
Cobctckiix ComiajiHCTimecKiix PecnyÖJiHK h (beAepaTimnoü Pecny- 
ßjniKott repMaiiini), iiMeio necTb no r iTnep^nTb ot xmeiin CBoero 
IIpaBiiTejiLCTBa AOCTiirnyTyio MOK/jy HaMH jiorOBopeimoCTb o tom, 
mto hhcjio cjiyjKan^nx ToproBoro IIpeACTaBHTejiLCTBa, homiimo 
pyKOBOAUTejia ToproBoro npeacTaBHTejibCTBa h Tpex ero 3a- 
MecTiiTejieö, ae ÖyaeT npeBtimaTb 60 qejioBeK. OÖcjiyauiBaiomnit 
nepconaji ne coBeTcnoro fpancaancTBa b yKa3aHHoe micjio cjiy- 
acaiAHx ToproBoro IIpcACTaBHTüJibCTBa He BKjntmeTca. 


ITpitMiiTe, rocnoAini Iloooa, yBepemia b mocm bhcokom k BaM 
yBa>Kemnf. 

II. KyMbiKini 


rocuoAHiiy IlocJiy Pom>$y Jlapy, 

pyKOBOAHTeji» AOJieraium d>eAepaTHBiiotf PecnyojuiKii repMamin 
no noperoBopaM c AejieraLpieö Coio3a Cobctckiix ConnaJincTii- 
qecKiix PecnyöjniK 
Bonn 


(Übersetzung) 

Ministerium für Außenhandel Bonn, den 25. April 1958 
der UdSSR 

Herr Botschafter, 

Bezugnehmend auf Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe d der 
Bestimmungen über die Rechtsstellung der Handelsver¬ 
tretung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
in der Bundesrepublik Deutschland (Anlage zu dem heute 
Unterzeichneten Abkommen über Allgemeine Fragen des 
Handels und der Seeschiffahrt zwischen der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken und der Bundesrepublik 
Deutschland) beehre ich mich, im Namen meiner Regie¬ 
rung die zwischen uns getroffene Vereinbarung darüber 
zu bestätigen, daß die Anzahl der Bediensteten der Han¬ 
delsvertretung, abgesehen von dem Leiter der Handels¬ 
vertretung und seinen drei Stellvertretern, 60 Personen 
nicht übersteigen wird. Das Bedienungspersonal nicht- 
sowjetischer Staatsangehörigkeit wird in die genannte 
Zahl der Bediensteten der Handelsvertretung nicht ein¬ 
bezogen. 

Empfangen Sie, Herr Botschafter, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

P. Kumykin 


Herrn Botschafter Rolf Lahr, 

Leiter der Delegation der Bundesrepublik 
Deutschland für die Verhandlungen mit der 
Delegation der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken 
Bonn 
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Auswärtiges Amt 


Bonn, den 25, April 1958 


Herr Minister! 

Anläßlich der heute erfolgten Unterzeichnung eines 
Abkommens über Allgemeine Fragen des Handels und 
der Seeschiffahrt zwischen der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
beehre ich mich zu bestätigen, daß Einverständnis über 
folgendes erzielt wurde: 

Die zuständigen Stellen der beiden Staaten können, 
um den Ursprung einzuführender Waren festzustellen, in 
Einzelfällen die Vorlage eines Ursprungszeugnisses ver¬ 
langen, aus dem hervorgeht, daß die einzuführende Ware 
in dem Gebiet der Union der Sozialistischen Sowjet¬ 
republiken bzw. in dem Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland erzeugt worden ist oder daß sie wegen der 
Bearbeitung, der sie im Herkunftslande unterzogen 
worden ist, als dort erzeugt anzusehen ist. 

Zur Ausstellung solcher Ursprungszeugnisse sind be¬ 
rechtigt: 

in der Bundesrepublik Deutschland: 
die Industrie- und Handelskammern, die Handwerks¬ 
kammern, die Landwirtschaftskammern und die 
Zollstellen; 

in der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken: 
die All-Unionshandelskammer, die Handelsvertre¬ 
tung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
in der Bundesrepublik Deutschland und die Zoll¬ 
stellen. 

Empfangen Sie, Herr Minister, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 


Lahr 


An den 

Stellvertreter des Ministers 
für Außenhandel der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Herrn P. N. Kumykin 

Bonn 
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MiiimcTopcTBo Biicimieii Toproiuiu Bonn, 25 anptvui 1958 ro^a 

CCCP 


FocnoAini Hocoji, 

B CBH3H c noAniicaiineM ccro qncjia Corjiameinm no oÖihiim 
B onpocaM ToprOBJia ii MopenjiaBarnim MOK^y Coio3öm Cobctciciix 
C ouiiamicTiiqecKHx PecnyßjiiiK h OeRepaTumioff Pecnyß-niKOft 
TepMaUHii, nMeio qcirrb noATBepmiTb flOCTiiniyTVio ftoroBopcii- 
iiot’Tb o iiU/Kecjie^yiomoM: 

KoMiieTeiiTiiLie opranbi oöoiix rocy^apcTB MoryT b oT^ejibiinx 
cayqajix, b uenax ycTanoujicinni npoiicxojKAcimH bbo3idiux 
T ocapoB, TpeßoBaTb npeACTaBjiemiH CBiiaeTeabCTBa o irpoiicxo- 
»caciiiui Tocapa, yflocTOBepHioiuero, i ito BB03iiMbtit TOBap npoii3- 
Be^en na TeppiiTopim <DPF hjih, cooTBeTCTBeimo, CCCP wm 
ROJiHfeii pacCMaTpimaTbCfl Kan TanoBoit uBHAy Toi! oßpaooTiar, 
Koiopott oii no^Beprca b rocy^apCTBe, iis KOToporo oh BßoaiiTca. 


(’Bii;;oTe.*ibCTBa o jjpoiiexovKAomm TOBapa yno.niOMoqeuid bli- 
AaBaTb: 

CO CTOpOIlIJ CoK)3a CCP 

— BcecoK>3i!aH ToproBaa üanaTa, Toproßoe IIpe^cTami- 
mibCTBO CCCP b OPr h TaMO/KeiiHLic opranbi ; 

co cTopoiibi Oo^epaTiiBiioft PccnyojiiiKii FcpManHH 
— npoMu blichhlic ii ToproBbie naaaTU, peMecaerniue naaaTW, 
ccjibCK0X03BrtCTBemibie najiaTbi h TaMoaccinibie opranu. 

IlpHMiiTC, rocno;pin IIocoji, yßepcuiiH b mocm bucokom k JJasi 
VBaHcciiinr. 

II. KyMbi kuh 


rocno^imy IIoc:iy Pojib^y Jlapy, 

pyKOBO^iuejiio /jene ramm Oc^epaTiiBiioft PecnyöJiiiKn repMamni 
no ncperoßopaM c Aejieramietl Coio3a Cobctckux ComiajmcTii- 
qecKiix PccnyÖJiHK 
Bonn 


(Übersetzung) 

Ministerium für Außenhandel Bonn, den 25. April 1958 
der UdSSR 


Herr Botschafter, 

Anläßlich der heute erfolgten Unterzeichnung eines 
Abkommens über Allgemeine Fragen des Handels und 
der Seeschiffahrt zwischen der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken und der Bundesrepublik Deutschland 
beehre ich mich zu bestätigen, daß Einverständnis über 
folgendes erzielt wurde: 

Die zuständigen Stellen der beiden Staaten können, 
um den Ursprung einzuführender Waren festzustellen, 
in Einzelfällen die Vorlage eines Ursprungszeugnisses 
der Ware verlangen, aus dem hervorgeht, daß die ein¬ 
zuführende Ware in dem Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland bzw. in dem Gebiet der Union der Sozia¬ 
listischen Sowjetrepubliken erzeugt worden ist oder daß 
sie wegen der Bearbeitung, der sie im Herkunftslande 
unterzogen worden ist, als solche anzusehen ist. 

Zur Ausstellung von Ursprungszeugnissen der Ware 
sind berechtigt: 

in der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken: 
die All-Unionshandelskammer, die Handelsvertretung 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in 
der Bundesrepublik Deutschland und die Zollstellen; 

in der Bundesrepublik Deutschland: 

die Industrie- und Handelskammern, die Handwerks¬ 
kammern, die Landwirtschaftskammern und die Zoll¬ 
stellen. 

Empfangen Sie, Herr Botschafter, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

P. K um y k i n 


Herrn Botschafter Rolf Lahr, 

Leiter der Delegation der Bundesrepublik 
Deutschland für die Verhandlungen mit der 
Delegation der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken 
Bonn 
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Gesetz zu dem Konsularvertrag vom 25. April 1958 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken. 

Vom 17. März 1959. 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes¬ 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 25. April 1958 Unterzeichne¬ 
ten Konsularvertrag zwischen der Bundesrepublik 
, Deutschland und der Union der Sozialistischen So¬ 
wjetrepubliken wird zugestimmt. Der Vertrag wird 
nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver¬ 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem 
Artikel 37 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt 
bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 17. März 1959. 

Der Bundespräsident 
Theodor Heuss 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Ludwig Erhard 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
von Brentano 
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Konsularvertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

KoHcyjibCKHH Aoroßop Me>Kay OeaepaTUBHOH 
PecnyßjiHKOH TepMaHMH h C 01030 M Cobctckhx 
C ou.HajiHCTHHecKHX PecnyßjiHK 


DER PRÄSIDENT 

DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DAS PRÄSIDIUM DES OBERSTEN SOWJETS 
DER UNION 

DER SOZIALISTISCHEN SOWJETREPUBLIKEN 

GELEITET VON DEM WUNSCHE, die konsularischen 
Beziehungen zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken zu 
regeln, 

HABEN BESCHLOSSEN, einen Konsularvertrag abzu¬ 
schließen, und haben zu diesem Zweck zu ihren Bevoll¬ 
mächtigten ernannt: 

Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland 
Herrn Dr. Heinrich von Brentano, 
Bundesminister des Auswärtigen, 
und 

Herrn Botschafter Rolf Lahr, 

Leiter der Delegation 
der Bundesrepublik Deutschland 
für die Verhandlungen mit der Delegation der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken, 

das Präsidium des Obersten Sowjets der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Herrn Anastas Iwanowitsch Miko j an, 

Erster Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

und 

Herrn Wladimir Semjonowitsch Semjonow, 
Stellvertretender Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken, 

die nach gegenseitiger Vorlage ihrer in guter und ge¬ 
höriger Form befundenen Vollmachten wie folgt über¬ 
eingekommen sind: 


ERSTER ABSCHNITT 

Errichtung von Konsulaten und Zulassung von Konsuln 
Artikel 1 

(1) Die Bestimmungen dieses Vertrages finden auf die 
konsularische Tätigkeit der Konsularabteilungen der Bot¬ 
schaften der Vertragsparteien und ebenso auf die Tätig¬ 
keit der Konsulate Anwendung, falls solche Konsulate 
wechselseitig von einer Vertragspartei im Gebiet der 
anderen Vertragspartei errichtet werden. Entsteht nach 
Auffassung jeder der beiden Vertragsparteien ein Be¬ 
dürfnis für die Errichtung von Konsulaten im Gebiet der 
anderen Vertragspartei, so nehmen sie Verhandlungen 
auf, um zu einer Vereinbarung über die Errichtung 
solcher Konsulate zu gelangen. 


nPEBITÄEHT 

OE^EPATHBHOH PECnyEJIHKII rEPMAHHII 

H 

nPE3H^IjyM BEPXOBHOID COBETA 
C0I03A COBETCKHX COHHAJIHCTIWECKIIX 
PECnyEJIIIK, 

PyKOBOflllMLlE SKenamieM yperyjmpoBaTb KOiicyjibCKiie 
OTiiomcinui MencAy C>exepaTiiBHOft PecnyÖJiHKOii repMaiimi u 
C 01030 M Cobctckhx CoiuiajniCTiiqecKux PecnyßniiK, 


PEIHIIJIH SAKJIICTOITI) KoncyjifcCKHtt ßoronop h c 3toh 
iteabio iia 3 na*mjm cboiImii ynojiHOMoqemibiMii: 

Ilpc 3 HaeHT (DetfepaTHBiiofi PecnyÖJiHKn TepMaiinu 
JJoKTopa Tenpoxa $011 BpoiiTaiio, 
Ü>eaepanbiioro MmmcTpa IInocTpaiutbix R cji, 

ii 

Ilocaa Pojib<j>a Jlapa, 
pyKOBOAHTejifl Aejicraumi 
®exepaTiiBuoö PccnyßjiHKU repMamin 
no neperoBopa.M c Aeaeraunefi 
Coio 3 a Cobctckhx ComiajiiicTinecKiix PecnyßjiHK, 

fIpC 3 iiAHyM Bcpxonnoro CoaeTa 
Coioaa Cobctckhx ComiajincTHqecKiix PecnyÖJimc 
MHKoaiia AuacTaca IlBanoBiiqa, 

OepBoro BaMecTiiTCJifl IIpeaceAaTejm Cocera Mhhiictpob CCCP, 

h 

CeMCHOBa BjiaAHMHpa CeMeiiOBiiqa, 

SaMCCTiiTCJui MmmcTpa PlHocTpaimux J[en CCCP, 

KOTopue no bsriimhom npejrbHBJiennH cbohx nojinoMoquit, 
HaäAeuHHx b naA- T ie>Kaii\eM nopajjKe h hojukhoA (j>opMe, corjiacn- 

JIHCb 0 HH)KCCJlCAyK)IUeM. 

PA 3 J 1 EJI I 

yqpe>KAeHHe KOHcyjibCTB h AonymeHHe KOHcyjioB 

CTaTbH 1 

1 . IIocTaiiOBJieüHfl nacTOHtnero JJoroBopa ßy^yT npiiMOHfiTben 
k KoncyjibCKoÖ AeHTejibiiocTii, ocymecTBjmcMoü KOiicyjibCKiiMH 
OTAcaaMH IIocojibCTB JJoroBapiißaiouuixcH CTopon, a raKibe k 
A eflTejibiiocTH KoiicyjibCTB, KOTopue Moran 6u ßbiTb yqpeHaeiibi 
floroBapHBaiOHpiMiicH OroporiaMH cootbctctbcuiio Ha TeppiiTopmi 
Apyr Apyra. Ecjiii Kanaan 113 .HoroBapunaiomHxca CTopon 
naüaoT, bto y nee B 03 iiHKaeT noTpeonocTb b yipenacmui koii- 
cyjibCTB na TcppHTop hii Apyroft jjoroBapiiBaiomeficfl CToponu, 
TO CTopon« BCTVnHT MOIi/ty Coßoft B ncpcrOBOpU C UCJIblO A0CTH- 
jKennH coivHiiaemiH 06 yqpenaciimi TaKirx KoncyjibCTB. 
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(2) Die Amtssitze der Konsuln und ihre Konsular¬ 
bezirke werden von den Vertragsparteien in jedem ein¬ 
zelnen Falle vereinbart. 

Artikel 2 

Vor der Ernennung eines Konsuls erbittet der Ent¬ 
sendestaat auf diplomatischem Wege das Einverständnis 
des Empfangsstaates zu dieser Ernennung. Wenn eine 
Vertragspartei mit der Person des als Konsul Vor¬ 
geschlagenen nicht einverstanden ist, so teilt sie dies 
auf dem gleichen Wege der anderen Vertragspartei mit. 

Artikel 3 

(1) Die Botschaft des Entsendestaates legt dem Mini¬ 
sterium des Auswärtigen des Empfangsstaates, in dessen 
Hoheitsgebiet der Konsul seine Amtspflichten wahr¬ 
nehmen soll, die Bestallung mit Angabe des Vor- und 
Zunamens des Konsuls, seines konsularischen Ranges, 
des für ihn bestimmten Konsularbezirkes und seines 
Amtssitzes vor. 

(2) Der Konsul kann seine Amtsgeschäfte erst nach 
seiner Zulassung durch die Regierung des Empfangs¬ 
staates aufnehmen. Diese Zulassung erfolgt nach Vor¬ 
lage der Bestallung in der Form des Exequaturs. 

(3) Die Tätigkeit des Konsuls endet durch Abberufung, 
Zurücknahme des Exequaturs und im Falle seines Todes. 

(4) Die Botschaft macht dem Ministerium des Auswärti¬ 
gen des Empfangsstaates die mit der Ausübung konsu¬ 
larischer Amtsbefugnisse beauftragten Angehörigen der 
Botschaft auf diplomatischem Wege vor Aufnahme ihrer 
konsularischen Tätigkeit in der Botschaft namhaft. 

Artikel 4 

(1) Im Falle der Abwesenheit, einer Erkrankung, der 
Abberufung oder des Todes des Konsuls gilt der zur 
Vertretung des Konsuls auf diplomatischem Wege be¬ 
nannte Stellvertreter als zur zeitweiligen Leitung des 
Konsulats zugelassen. Der Entsendestaat kann in gleicher 
Weise einen Angehörigen seiner Botschaft oder eine im 
Empfangsstaat des Konsuls tätige Amtsperson des Kon¬ 
sulardienstes zur zeitweiligen Leitung des Konsulats er¬ 
mächtigen. Diese Person gilt als vom Empfangsstaat zur 
zeitweiligen Leitung des Konsulats zugelassen, sofern 
der Empfangsstaat dagegen keine Einwendungen erhebt. 

(2) Die Person, die als zur zeitweiligen Leitung des 
Konsulats zugelassen gilt, genießt in diesem Zeitraum 
die Rechte und Vorrrechte, die den Konsuln durch diesen 
Vertrag zuerkannt sind. 

Artikel 5 

(1) In diesem Vertrage werden unter der Bezeichnung 
„Konsulat" Generalkonsulate, Konsulate und Vizekonsu¬ 
late und unter der Bezeichnung „Konsul" Generalkonsuln, 
Konsuln und Vizekonsuln in ihrer Eigenschaft als Leiter 
eines Konsulats verstanden. 

(2) Unter der Bezeichnung „Amtspersonen des Konsu¬ 
lardienstes" werden verstanden: 

a) Personen, die in einem Konsulat, ohne dessen 
Leiter zu sein, unter der Amtsbezeichnung „Kon¬ 
sul" oder „Vizekonsul" die konsularischen Amts¬ 
befugnisse ausüben und in dieser Eigenschaft 
dem Empfangsstaat benannt sind. Diesen stehen 
die den Konsulaten zur Ausbildung für das Amt 
eines Konsuls überwiesenen Personen (Attaches) 
gleich; 

b) Sekretäre und Referenten, die zur Ausübung be¬ 
stimmter konsularischer Amtsbefugnisse ermäch¬ 
tigt und hierfür dem Empfangsstaat benannt 
sind. 


2. MecionpeouBaHHe KoncyjiOB h hx KOiicyJibCKiie onpyra 
ÖyAyT onpeAeJiHTbcn no corjiacoBaiiHio mokav .HoroBapiiBato- 
llUIMMCfl CTOpOIiaMH B KUVK'AOM OTAGAbllOM cayme. 

CiaTbfl 2 

^0 iiaaiiaHeiuin Koncy.ia nocuaaiomoe Koucyjia rocyAapcTBO 
iicnpociiT am n jiomuti[» iccK iim nyTeM coraaene npimiiMaiomero ko 11 * 
cyaa rocyAapcTBa na Tanoe ua3na»ieinie. Ecah floroBapiiBaioman- 
c n Oropoiia ne eoraacua c npeA^araoMoil KanAHAUTypoü Koncyjia, 
ona cooöiuaeT oö otom tom vice nyn»M Apyroil JIoroBapiiBaiomeöcfl 
CTopono. 

CiaTbfl 3 

1. IIoeo.'iTiCTBö rocyAapcTBa, naanaauBmero Koncyaa, rrpeA- 
CTaiUMOT MuimcTepcTBy lIiiocTpamibix ){en. rocyAapcTBa, na 
TeppiiTOpmi KOTOporo KOiicyji öyAOT nenoamiTb cboh oöfl3an- 
hoctu, KoiicyjibCKHü iiaieiiT c yKadauiicM b iipm tyaMiuimi ir iiMeiur 
Koncyaa, ero Koiicy.ibCKoro panra, onpeAeaeimoro A^m nero 
KOHcy.TbCKOi-Q OKpyra if iiviiKTa cro iipeöiJBamni. 

2. Koncya movkct npm’TynuTb k nenoaiiciniHi cnoux oomian- 
nocreii aiiuib nocjie ero Aonymeinifl HpaBimvibCTBOM rocyAapcTBa 
npeoUBamifl. Tanoe Aoiiyiueuue nocae lipeA'MiBaemifl naTema 
CyACT IIMCTb MC CTO B (})OpMe OKBCKBaTypbl. 

3. JleHTOJibHOCTb Koncvaa npenpamaeTCfl b penyabTaie ero 
0T03Bamifl, auuymipoBainifl DKaeKBaTypu ii u cayqae ero CMepTu. 

4. llocojibCTBO cooomaeT MinnicTepcTBy IIuocTpamiux Jen 
rocyAapcTBa csoero npeoUBamifl <(>aMiiami coTpyAimKOB Ho- 
conbCTBa, KOTopbiM nopyierin ocvinecTiucMme aouvkiioctiiüx 
KO iicyjibCKiix ^yiiKiuiii b UoronbCTBo, a<> na'ianu ux KoncynbCKOü 
AenTe.TbiiocTii. 

Craibfl 4 

1. B c.iyiae oTcyTfTBmi, 60.10311 h, oroBBamin na» cxiepTii 
Koucyjia, ero aaMecTimvib, ([niMnami KOTopoiu cooömaeTCfl 
AimJioMaTimecKiiM nyTOM, cmrraoTCfl AOiiymeiinuM k npeMCiniOMy 
pyKOBOACTBy KoiicvnbcTBOM. I'oc\AapcTBO, iiaana'iiiüinec Koucyjia, 
MOVKCT TOM VKe IIVTOM y 110.11 lOMOHIlTb OAHoro 113 COTpyAHHKOB 
Cüoero lIoco.ibCTna rinn ao.ivkiioctjioo nuuo koiicwtlckoü cnyvKou, 
paöoraioiuoe b rocyAapcTBe npoßuBamifl Koncvaa, na BpoMeimoe 
pyKOBOACTBO koiicvtlctbom. Oto anno paccMaTpunacTCH rocv- 
AapcTBOM iipec)biBamin Koncy.ia AonymomiuM k npoMCHHOMV pyim- 
boactbv KOHCvubCTBOM, iiocKO.TbKV rocyanpcTBO rrpeöuuamifl 
Koncy.ia ne övaot B03pavb*aTb nponiB otoio. 

2. Jlimo, CHiiTaxuuoecfl AoiiyiuemibiM u npoMcmioMy pyno" 

BOACTBV KOIICyabCTBOM, IIO.TbaVeTCH B 3T0T nopjioA npaBUMH II 
npiiBii.ienuiMi!, iipoAocTaB. T ieimwMii nacTOfliiuiM JorouopoM koii- 
cyaaM. 

CiaTbfl 5 

1. B nacTOHinoM Joronope iioa oooaiia'ionnoM «KoitcyjihCTBO» 
nomiMaioTCfl roiiopaubnwe KoncyjibOTBa, KOUcy.TbCTBa ii Bime- 
KOircy/ibCTBa, a no;t oöoanaMeimeM «Koucyji» — renepaabHue 
Koncynu, Koucynbi » miue-Koncynu b KanecTiie pyKOBOAiiTOJieii 
KOiicyahCTBa. 

2. IIoa ooo3iiaMOnuoM «AoamnocTnue Jiima KoncyabCKOrt 
cayvKÖbi» iioiiiiMaioTCH: 

a) niiua, KOTOpuo ocymocTBaflKJT b KoncyabCTBc A^^iocnibie 
KoiicyabCKiie ii iiMeuy wtca no cavwme «KOiicyaaMii» 

naii «BHue-icoHcyaaMii», ne flnaHACb pyKOBOAHTeaflMii koii- 
cvabCTBa, ii <j>aMiiami KOTopux cooömeiiu b otom naflecTBe 
iipnmtMaiomeMy rocyAapcTBy. K otum JinuaM npiipaBiin- 
BaioTCfi anqa, KOTopue uanpaBaflioTCfl b KOiicvabCTBO a*th 
o6y i ieiuifl KoncyabCKoii cayvicoe (cTavuepu); 

öj ceKpeTapii ii peijiopouTij. yno.THOMO'iemtbie na ocymecTBaeime 
onpeAeaeHHbix aoahuiocthux KoncyabCKifx (JynKUHit, $a- 
MiiaiiH KOTopux cooomoHbi b :>tom KaflCCTBe rocyAapcTBy 
npeobiBamm Koncyaa. 
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(3) Unter der Bezeichnung „Mitarbeiter des Konsulats“ 
werden verstanden Büroangehörige, Dolmetscher und 
Übersetzer, Schreibkräfte, Buchhalter, Hausverwalter, 
Kraftfahrer und entsprechende Bedienstete. 

(4) Unter der Bezeichnung „Angehörige des Konsulats" 
werden der Konsul, die Amtspersonen des Konsular¬ 
dienstes und die Mitarbeiter des Konsulats verstanden. 

Artikel 6 

Der Konsul und die Amtspersonen des Konsular¬ 
dienstes dürfen nur Staatsangehörige des Entsende¬ 
staates sein. 

ZWEITER ABSCHNITT 

Rechte und Vorrechte 
der Angehörigen des Konsulats 

Artikel 7 

Die Behörden des Konsularbezirks gewährleisten dem 
Konsul und den Amtspersonen des Konsulardienstes 
ihren Schutz und gewähren ihnen Unterstützung, damit 
sie ihre konsularische Tätigkeit aufnehmen und ausüben 
können. 

Artikel 8 

(1) Der Konsul und die Amtspersonen des Konsular¬ 
dienstes unterstehen in Angelegenheiten, die ihre amt¬ 
liche Tätigkeit betreffen, nicht der Gerichtsbarkeit des 
Empfangsstaates. 

(2) Wegen sonstiger Handlungen dürfen der Konsul 
und die Amtspersonen des Konsulardienstes im Gebiet 
des Empfangsstaates nicht in Haft genommen oder sonst 
in ihrer Freiheit beschränkt werden, es sei denn, daß 
es sich um die Vollstreckung einer durch ein Gericht 
rechtskräftig erkannten Strafe oder um Verfolgung 
wegen einer Straftat gegen Leben oder persönliche Frei¬ 
heit handelt und die Ergreifung auf frischer Tat erfolgt. 

(3) Wenn ein Konsul oder eine Amtsperson des Kon¬ 
sulardienstes verhaftet oder zur Untersuchung gezogen 
werden soll, so ist der Botschaft des Entsendestaates vom 
Empfangsstaat hiervon vorher Kenntnis zu geben. Wird 
indessen ein Konsul oder eine Amtsperson des Konsular¬ 
dienstes auf frischer Tat ergriffen, so hat der Empfangs¬ 
staat die Botschaft des Entsendestaates unverzüglich nach 
der Festnahme hiervon in Kenntnis zu setzen. 


Artikel 9 

Der Konsul hat das Recht, an den Konsulatsgebäuden 
Schilder mit dem Staatswappen und der Bezeichnung 
seines Amtes anzubringen sowie auf den genannten Ge¬ 
bäuden und den Beförderungsmitteln des Konsuls (Kraft¬ 
fahrzeugen, Motorbooten u. ä.) die Flagge seines Staates 
zu zeigen. 

Artikel 10 

(1) Die Angehörigen des Konsulats sind, soweit sie 
Staatsangehörige des Entsendestaates sind, hinsichtlich 
der Bezüge, die sie in ihrer Eigenschaft als Angehörige 
des Konsulats erhalten, im Empfangsstaat von jeder 
Steuer befreit. 

(2) Den Angehörigen des Konsulats, die Staatsange¬ 
hörige des Entsendestaates sind, werden unter der Be¬ 
dingung der Gegenseitigkeit außer den Befreiungen nach 
Absatz 1 im Empfangsstaat die gleichen Steuerbefrei¬ 
ungen gewährt, die den Angehörigen des Konsulats 
irgendeines dritten Staates zustehen. Dies gilt auch für 
die mit ihnen zusammenlebenden Ehegatten und minder¬ 
jährigen Kinder, soweit sie Staatsangehörige des Ent- 
sendestaates sind. 


3. IIoa o6o3iiaqenHeM «coTpyfliiHKii KoncyibOTBa» norniMaroTcn: 
C0Tpy;uiHKH KanueiHpiiH, nepeBOjmKii, ManmmicTKH h ctoho- 
rpatJmcTKn, Gyxrajrrepu, saßeAyiomHe xo3hüctbom, mo(j>epu b 
cooTROTCTüyioimin oßcjiymaBajomiiö nepcoiian. 

4. (los 060311 anomiCM cnninbifl cocTaß KoiicyjmCTBa» nonn- 
MaioTCji Koncvvi, HOJiMcnocTtibie Jinna koucvjibckoü CJiyjKÖu h 
coTpy;uuiKif KoncyjiLCTBa. 

CiaTLH 6 

KoiICyJlOM II AO.T/KIIOCTIIHMII JlimaMH KOHCyJIbCKOfl CJiy^KÖU 
woryT 6uTb To.ibKo rpaiuxaiie rocyaapcTBa, Ha3naHiiBinero 
ko n cy *ia. 

PA3AEJ1 II 

ripaßa h npHBHJierHH qjieHOB JiHMHoro cocTaßa 
KOHCyJIbCTBa 

CTaTbB 7 

BviacTii KoncyjibCKoro OKpyra oßecnenißaiOT Koncyjiy n aojukiio- 
CTiibiM JimjaM KoucyjibCKoü CJiyjKßu cboio samirry h 0Ka3biRaK>T 
hm cojjeiicTBne aib Toro, utoGli oiin MOran npncTymiTb K CBoett 
c.mKeöiioÜ ACHTC-ibiiocTii ii ocymecTBviBTb <?e. 

CTaTb« 8 

1. Koncyji n AoiHiiiocTiibie Jinua KoncyjibCKott c.ivhcöij ne 
ÖyayT no^iejicaTb FopneAHKmni rocyjtapCTBa npcGbiBannn KoiicyJia 
B TOM, 1TO KaCaCTCB HX CJiyHCeGlIOtt AeHTeibHOCTlI. 

2. B otiioiuchiih jipvnix AeficTBiitt koijcvji h ^ojukiioctuijc juma 
KOiicyvibCKOit ciyncGbi »e MorvT GbiTb noABeprnyTU apecTy iijiu 
imouy orpaumemuocBoßo^u na Teppirropmi rocyAapCTBa npeGbi- 
Banim Koncyjia, 3a ncKJnoqenneM Tanux ciyiaeB, Koraa peib 
nneT o npiiMCHCiinn naKaaamm b cootbctctbhh c bctviutbiiictm 
b 3aKoimyio chjiv npiiroßopoM cyAa min o npecjicAOBamni 3a 
yrojiormoe npccTynieinie npomB >Kfl3im um Jiiumoft cboGoau, 
ccjiii npoBiimiBiiniiica 3acTnniyT na mcctü npeCTynJienwi. 

3. Kein Koncyji iijiu flOJUKtiocnioe Jiimo KoncyibCKofi cjivjkou 
no.i«Küo öbiTb apecTOBano njui b OTnouieium ero aojijkho übrrb 
B036ysK,ieiio cjicactbih?, to rocv^apcTno npeöbiBaunfl KOiicyia 
06513 a no sapaiiee noeTamiTb 06 stom b H3necTiiocTb IJocojibCTBO 
roeyjiapcTBa, ua.inaiHBinero Koncyjia. Oaiuiko, b ciyiae 3aiep- 
JKamm Koncyvia ibin AOiiKiiocTiioro Jinua KoncyibCKofl ciyncGbi 
ua moctc npecTynjieiiim, rocyAapcTBo npcGhiBamm Koncyjia 
omiaano iieMeAieimo nocae 3a>iepn<atnifl uoeTaBiiTb 06 3tom b 
nanecTuocTb IIoeoibCTBo rocy,iapcTBa, naanaiiiBmero Koncyjia. 

CTaTb« 9 

Koncyji UMeeT npaeo ynpeniHTb na SAaumix KoncyibCTB imrru 
c rocvAapcTBemibiM repÖOM n na3BanneM yqpevKAemiH, a TaKH<e 
BbiBcuinuaTb Ha yKa3annbix 3iainiflx n cpe;u‘Tuax nepeA»n>KenH5i 
Koncyjia (aBTOMOÖii.inx, KATepax ii t. n.) ((klar cnooix) rocy:tapcTna. 


CTaTbH 10 

1. l Ijieiibi viniuoro cocTaßa KoncyjibCTBa, noeKO.ibiiv oim 
abjihiotch rpa/KiaHaMii rocyiapcTna, Ha 3 naHHBinero Koncyjia, 
ocBoGo/KAaioTcn b rocvAapCTBe npeGbiRamm Koncyjia ot bcbkiix 
naioroB c 3 apa 6 oTnoii niaTU, noiyiacMOll hmii b KanecTBe q.ienoB 
jumnoro cocTaßa KoncyibCTBa. 

2. floMUMO ocBoöoHCAeium no nyiiKTV nepnoMv, H.ienaM .iiiMiioro 
cocTaca KoncyjibCBa, hbjihjouuimch rpaucAanaMH rocyiapcma, 
naanaiHBinero Koncyjia, na ycjioBim B3aiiMfiocTH, rapaiiTiipyeTCii 
ocBoGojKAenne ot uaioroB o rocyAapCTBe npeGbrnanmi icoiicyia 
b tom Jice oöbCMC, *rro ii «uienaM Jinmoro cocTaaa KoncyibOTBa 
KaKoro-JinGo Tperbero rocvAapcTna. yKaaannoe noioHienne 
pacnpocTpanncTen na npoHuiBawnuix c nnenaMii .iiiMiioro cocTaßa 
KoncyibCTBa cynpvroß n necoBepitJOiinOviOTiuix ACTefi, nocKOJibicy 
onii5iB.inioTC}i rpa>KAanaMii rocvAapcTna, naanamiBiuero Koncyjia. 
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(3) Grundstücke und Gebäude sind von direkten 
Steuern und Abgaben befreit, soweit sie von den Ange¬ 
hörigen des Konsulats als Dienst- oder Wohnräume be¬ 
nutzt werden. 

Artikel 11 

(1) Den Angehörigen des Konsulats sowie den mit 
ihnen zusammenlebenden Ehegatten und minderjährigen 
Kindern werden, soweit sie Staatsangehörige des Ent¬ 
sendestaates sind, hinsichtlich der Zölle und sonstigen 
Eingangsabgaben auf der Grundlage der Gegenseitigkeit 
die gleichen Vergünstigungen gewährt wie den ent¬ 
sprechenden Angehörigen der Botschaft des Entsende¬ 
staates. 

(2) Die zum amtlichen Gebrauch des Konsulats be¬ 
stimmten Gegenstände einschließlich der Kraftfahrzeuge 
werden von Zöllen und sonstigen Eingangsabgaben 
ebenso befreit wie die für den amtlichen Gebrauch der 
Eotschaft des Entsendestaates bestimmten Gegenstände. 

Artikel 12 

(1) Die Angehörigen des Konsulats und ihre mit ihnen 
zusammenlebenden Ehegatten und minderjährigen Kin¬ 
der sind, soweit sie Staatsangehörige des Entsende¬ 
staates sind, im Empfangsstaat von militärischen und 
sonstigen öffentlich-rechtlichen Verpflichtungen zu per¬ 
sönlichen Dienstleistungen und Sachleistungen befreit. 

(2) Die Grundstücke und Gebäude sind von militäri¬ 
schen und anderen öffentlich-rechtlichen Auflagen nur 
dann befreit, wenn sie von Angehörigen des Konsulats, 
die Staatsangehörige des Entsendestaates sind, als 
Dienst- oder Wohnräume benutzt werden. 

Artikel 13 

(1) Die Angehörigen des Konsulats erscheinen auf 
Ersuchen der Gerichte oder Staatsanwaltschaften vor den 
Gerichtsbehörden des Empfangsstaates als Zeugen. 

(2) Falls der Konsul wegen dienstlicher Umstände, 
Krankheit oder aus anderen Gründen nicht vor den Ge¬ 
richtsbehörden erscheinen kann, hat er ihnen davon Mit¬ 
teilung zu machen und auf Verlangen der Gerichts¬ 
behörden die Zeugenaussage schriftlich abzugeben. 

(3) Die Angehörigen des Konsulats können, soweit sie 
Staatsangehörige des Entsendestaates sind, als Zeugen 
die Aussage über Umstände verweigern, die ihre amt¬ 
liche Tätigkeit betreffen. 

Artikel 14 

(1) Die Archive und der amtliche Schriftverkehr des 
Konsulats einschließlich des telegrafischen Verkehrs sind 
unverletzlich und dürfen nicht eingesehen werden. Die 
hierunter fallenden amtlichen Schriftstücke sind jedoch 
getrennt von dem persönlichen Eigentum und dem pri¬ 
vaten Schriftverkehr der Angehörigen des Konsulats zu 
halten. 

(2) Der Konsul hat das Recht, im Verkehr mit den 
Behörden des Entsendestaates die Chiffre und die diplo¬ 
matische Post zu gebrauchen. Bei Benutzung der üblichen 
Nachrichtenmittel (Post, Telegraf, Telefon, Funk) gelten 
für die Konsuln die gleichen Tarife wie für diplomatische 
Vertreter. 

(3) Die Amtsräume des Konsulats sind unverletzlich; 
in den persönlichen Wohnräumen des. Konsuls führen 
die Behörden des Empfangsstaates keine Zwangsmaßnah¬ 
men durch. 

Artikel 15 

Den Angehörigen des Konsulats, die nicht Staats¬ 
angehörige des Empfangsstaates sind, ist es nicht ge¬ 
stattet, im Empfangsstaat eine andere als die Tätigkeit 
im Konsulat auszuüben. 


3. 3eMeJibHHC yqaeTKH ii 3 flaiinfi, nocicoJibKy ohh HCnojib3yK>TCH 
HJieiiaM» jmqHoro cocTana KOHcyjibCTBa hoa cjiy>Ke6nbie h >KHJibie 
noMememifl, ocßoßojKAaioTCH ot npnMux naJioroB u cöopoB. 

CiaTbH 11 

1. B OTHoinemiH TaMOHteHHHX hoiujiiih h flpyrux bbö3hux 
cßopoi qjieHau jiuhuüix) cocTaoa KoncyjibCTBa, a TaKHce npo>KH- 
BaionuiM coBMecTHO c hiimh cynpyraM h necoBepuieiinojieTiniM 
fleTHM, nocKO.ibKy ohh äbjihfotch rpa/KA<maMH rocy/tapCTBa, 
Ha3iiaHHBmero Koucyjia, npeAOCTaBJinioTCH na ociiobc B3aiJMnocTH 
Te me jibroTti, hto h cooTBeTCTByiomHM KaieropiiHM cotpvahhkob 
üocojibCTBa rocvAapcTBa, Ha3imHBmero Koncyjia. 

2. IlpeAMeTbi, npeAna3HaqeiiHbie xnn cjiyjKeönoro nojibaoßamiH 
KOHcyjibCTBa, b tom qncjie aBTOMamnuu, ocBo6o>KAaK>T«i ot 
T aMO/KCiHiux nommiH h spyrax bbo3iihx cßopoo Tau >ue, Kaie ii 
npcAMeTU, npeAHa3Ha i iennue ajm cjiyjKeönoro nojib3ouamiH Ilo- 
co.’ibCTBa rocyAapcTüa, na3iiaqiiBMero Koney.ia. 

CiaibH 12 

1. UjieHbi JiHHHoro cocTaBa KoncyjibCTBa, npojKUBaionme c hhmh 
coBMecTHO cynpyrH h uecoBepmemiojieTüne acth, nocKOJibKy onn 
hbjihiotch rpa/KAaiiaMH rocyAapcTBa, naanaqHBiuero Koucyjia, 
ocBoäoiKAaioTCH b rocyAapcTBe npeÖHBainiH Koucyjia ot Boenntix 
h npoqux noBiimiocTeü jniqiioro hjih HMymecTBenuoro xapaKTepa. 

2 . BeMejibHKe yqaeTKH n 3AaiiHfl ocBoöojKAaioTcn ot BoeHnwx 
H hhhx noBHiiHOCTeit tojibko b tom cjiyqae, ecjin ohh HCiioJib3yioTCH 
qjieHaMH Jiuquoro cocTana KoncyjibCTBa, HBJiniomHMncH rpancAa- 
HaMH rocvAapcTBa, iia3iia4iiuuiero Koucyjia, iioa cnyHceöubie hjih 
HCHJibie noMememia. 

CTaTbH 13 

1. Tjieiibi Jimmoro cocTaßa KoncyjibCTBa hbjihiotch no npH- 
rJiameiiHio cyAoe hjih opranoB npoKypaTypu b cyAeöuue opraim 
rocyAapcTBa npeouBainiH Koucyjia b KaqecTBe cBHAeTenett. 

2 . B c.qyqae, ecjin Koncyji no cjiyjKeßiiwM oöcTOHTejtbcTBaw, no 
6 ojic3hh hjih no Apyr«M npHmmaM He mohcct HBHTbcn b cyAeoiibie 
opranbi, to on AOJDKen cooöumTb hm oö 3 tom h, ecjin 3Toro no- 
TpeöyioT cyAeÖHbie opraiiu, AaTb cBHAeTejibCKHe noica3amiH b 
nHCbMeiiHOÄ $opMe. 

3. Hjichu jurmoro cocTaßa KoncyjibCTBa, nocKOJibKy oiih 
hbjihiotch rpajKAanaMH rocyAapcTBa, iia3HaqHBinero Koucyjia, 
MoryT oTKaaaTbcn or a^^h CBHAOTCJibCKHx noKa3aimfi 06 oöcto- 
HTejibCTBax, KacaiomHxcH nx cjiyHceßiiofl ACflTejibnocm 

CTaTbH 14 

1. ApxiiBU n oifmmiaJibnaH nepenncKa KoncyjibCTBa, BKJiioqaH 
Tejierpa$Hue oTnpaujieimH, nenpHKOCHOBemiu h He MoryT hoa- 
BepraTbea npocMOTpy. OAuaito, cjiynveoime AOKyMeiiTU, na 
KOTopue pacirpocTpaHHöTca bto iiojio>Keime, aojukhli coAep- 
»aTbCH OTAejibno or jinqHoro HMymecrBa h qacriioH nepenncKH 
jimmoro cocraßa KOHcyjibCTBa. 

2 . IIpH cnomenHHX c BJiacTHMH rocyAapcTBa, Ha3HaqtiBmero 
Koucyjia, Koncya HMeeT npaßo H0Jib30BaTbCH uia^poM h ahhjio- 
MaraqecKoft homtoü. IIpH H0Jib30BaHHH oöbiqubiMH cpeACTßaMH 
CBH3H (noqTa, Tejierpa^, TejiecjwH, paAao) k icoucy.iaM npHMcu- 
moTCfl Te >iee Tapn$u, hto h k AßnJioMaTHqecKHM npeACTaBHTejniM. 

3. CjiyjKeßiiue noMemeHHH KOHcyjibCTB HenpuKocHOBeHHbi j b 
jiHqHux HCHJibix noMemeHHHx KOHcyjia BJiacTH rocyAapcTBa 
npeßuBaHHH Koncyaa He ßyayT ocymecTBJiHTb HHKaKux Mep npn- 
HyAHTeJibiioro xapaKTepa. 

CTaTbH 15 

HjieHaM Jinqiioro cocTaßa KoncyjibCTBa, ne hbjihk)hihmch rpancAa- 
homh rocyAapcTBa npeßbiBanHH KOHcyjia, se paßperaaeTCH 3aHH- 
MäTbCH b rocyAapcTBe npeötiBaHHH HHKaKOü hhoÄ AeHTeabHOCTbio, 
KpOMe KOHCyJIbCKOÜ. 
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DRITTER ABSCHNITT 
Aufgaben und Amtsbefugnisse der Konsuln 

Artikel 16 

(1) Der Konsul schützt in seinem Konsularbezirk die 
Rechte und Interessen des Entsendestaates, seiner Staats¬ 
angehörigen sowie der juristischen Personen, die im Ent¬ 
sendestaat ihren Sitz haben und nach dessen Recht er¬ 
richtet worden sind. 

(2) Der Konsul soll die Entwicklung der wirtschaft¬ 
lichen Beziehungen und der Schiffahrt zwischen den Ver¬ 
tragsparteien fördern und zur Festigung der freundschaft¬ 
lichen Beziehungen zwischen ihnen beitragen. 

Artikel 17 

(1) Der Konsul kann sich bei der Ausübung seiner 
Amtspflichten an die zuständigen örtlichen Behörden 
seines Konsularbezirkes wenden und bei diesen im Falle 
von Verletzungen der Rechte und Interessen des Ent¬ 
sendestaates, seiner Staatsangehörigen sowie der juristi¬ 
schen Personen, die im Entsendestaat ihren Sitz haben 
und nach dessen Recht errichtet worden sind, Vorstellun¬ 
gen erheben. 

(2) Bleiben diese Vorstellungen des Konsuls unbe¬ 
achtet oder erweist es sich, daß an der Angelegenheit 
Behörden beteiligt sind, die sich nicht im Konsularbezirk 
befinden, so wird die Frage auf diplomatischem Wege 
entschieden. 

Artikel 18 

Der Konsul ist befugt, Staatsangehörige des Entsende¬ 
staates und juristische Personen, die im Entsendestaat 
ihren Sitz haben und nach dessen Recht errichtet worden 
sind, vor Gerichten einschließlich Schiedsgerichten und 
vor anderen Behörden des Empfangsstaates zu vertreten, 
wenn diese natürlichen oder juristischen Personen wegen 
Abwesenheit oder anderer triftiger Gründe nicht in der 
Lage sind, ihre Rechte und Interessen rechtzeitig wahr¬ 
zunehmen; diese Vertretung dauert so lange, bis die 
Vertretenen ihre Bevollmächtigten ernennen oder selbst 
die Wahrnehmung ihrer Rechte und Interessen über¬ 
nehmen. Vorschriften des Empfangsstaates über den 
Anwaltszwang bleiben von den Bestimmungen dieses 
Artikels unberührt. 

Artikel 19 

Der Konsul ist befugt, in seinen Amtsräumen, in seinen 
persönlichen Wohnräumen, in den Wohnungen von 
Staatsangehörigen des Entsendestaates mit deren Zu¬ 
stimmung und an Bord von Schiffen unter der Flagge 
des Entsendestaates folgende Handlungen vorzunehmen: 

1. von Staatsangehörigen des Entsendestaates Erklä¬ 
rungen entgegenzunehmen und sie zu beurkunden? 

2. letztwillige Verfügungen und sonstige einseitige 
Rechtsgeschäfte und Willenserklärungen von Staats¬ 
angehörigen des Entsendestaates zu beurkunden; 

3. Rechtsgeschäfte zwischen Staatsangehörigen des 
Entsendestaates zu beurkunden, soweit sie nicht den 
Gesetzen des Empfangsstaates widersprechen. Der 
Konsul kann jedoch keine Rechtsgeschäfte über die 
Begründung, Übertragung oder Aufhebung ding¬ 
licher Rechte an Gebäuden und Grundstücken be¬ 
urkunden, die im Empfangsstaat belegen sind; 

4. Rechtsgeschäfte zwischen Staatsangehörigen des Ent¬ 
sendestaates und anderen Personen zu beurkunden 
oder die Unterschriften der am Abschluß des Rechts¬ 
geschäftes Beteiligten zu beglaubigen, soweit diese 
Rechtsgeschäfte sich ausschließlich auf Gegenstände 
oder Rechte im Gebiet des Entsendestaates beziehen 
und dort auszuführen sind und nicht gegen die Ge¬ 
setze des Empfangsstaates verstoßen; 


PA3#EJI III 

3ajiaHH H (JjyHKUHH KOHCyJlOB 

CiaTbH 16 

1. Koiicya 3aouimaeT b CBoeM KoncyjibCKOM onpyre npana n 
HFiTepeca cßoero rocyAapcTBa h cbohx rpruiuan, a Ta khcc inpii- 
flmiecKifX jihh, KOTopue HMeioT CBoe MecTonpcöbiBamie b rocy- 
AapcTce, naaiiamiBmeM Koncyjia, n o6pa3ouainj b cooTiieTCTMiii c 
ero aaKonaMii. 

2. KoHcya ffOJiweri cnocoöcTBOBaTb paammno dkohomiihookhx 
CBB3CH h cyaoxoACTna mchc^v AoroeapiinaioiiiHMiicji ÜroponaMii 
h coAeiiCTBOBaTb ynpenaeinuo Apy>KecTueiiuux oTiiouiemiii Mc»vb;iy 

21HM11. 

ÜTaTbfl 17 

1. Koncyji MoaceT npn HcnojinemiH cbohx CJivHceoiibix oonann- 
nocTeö oöpamaTbCH k KOMneTeiiTHbiM mgctiilim luacmM cbocto 
K oncyjibCKoro OKpyra n ^e:iaTb nocne^miM upeACTaBJieumi no 
noöo^y HapymeiiHii npaß h HHTepecoB cßoero rocy^apcma ii cbohx 
rpa/K^aH, a Taione JopHAimccKHx jihh, KOTopue iimciot cßoe mccto- 
npeöunaime b rocy^apcTBe, Ha 3 Ha i iuttmeM Koncyjia, a o6pa30Baiiu 
B COOTBeTCTBHH C eiX) 3aK0UaMII. 

2. Ecjih KOHcyjibCKoe npeACTaBJieHHe ne ßyACT npnmiTo bo 

BHHMamie hjih OKanceTCH, bto k iipimcriiu BJiacTü, ne 

HaxoAmUHeca b KOHcyjibCKOM oKpyre, to Boupoc öy^CT peuiaTbcn 
b AnnjioMaTHHecKOM nopHAKe. 

CTaTbH 18 

IvoHCyji HMeeT npaßo npeACTaBJiHTb ncpcA cvahmu, BKjnoqnn 
TpeTeüCKHC cyA«, h nepeA ApyrHMH BJiacTHMH rocyAapcTBa npcßu- 
BamiH Koncyjia rpaacAan rocyAapcTBa, iiaananiiBinero KOiicyjia, 
h lopiiA^ecKiix mux> KOTopuo HMeioT cboc MCCTonpeßuBauHe b 
rocyAapcToe, na3iiaqiremeM KOHcyjia, a o6pa30Banu b cootbctctbiiii 
c ero 3aKonaMH, ecjin 9 tii <j)H3H*iecKHe hjih lopiiAHaccKiie Jiiiua 
BCJieACTBiie OTcyTCTBiia hjiii no ApyruM yna>Kimvn.nbiM iipmimiaM 
ne b cocToaniin CBoeBpeMeiiHo 3au;imiTb cboh npana n iniTopecw; 
öto npeACTaBHTejibCTBO npoAOJUKaeTCH ao tcx nop, nona npe;icTa- 
BJmeMbie ne na3iianaT CBonx ynojmoMoqennux iijih ne B03 i»mvt 
iia ceön 3amiiTy cbohx npaß h nnTepecon. IloJiOHcemiH uaimno- 
AaTejibCTBa rocyAapcma npeöuBaiiHH Koncyjia oö ofwsnTeJibiioM 
ynacTHH aAßonaTa uacTonmefi CTaTbett nc aaTpanmaioTen. 

CTaTbH 19 

Koncyji hmcct npaoo npoii3BOAHTb b cbohx cjiv/Koohlix n nn*r- 
iibix jkhjilix noMemciiiiHx, a TaiciKe b KuapTiipax rpa>K;ian CBoero 
rocyAapcTBa, c hx corjiacna, h na ÖopTy cyAOB, njiaoaioHuix iioa 
$J iaroM rocyAapcTBa, Ba3Ha*mBinero Koncyjia, CJieayiouuie acü- 
ctbhh: 

1. npunnMaTb ot rpancAan rocyAapcTBa, naanannBraero Koncyjia, 
3 aHBJieimH, cocTaBJiHTb h cbhA cre jil ct bo b am nx; 

2. cocTaBJiHTb n cbHA eTe ji bCTBOBaTb 3aBemamiH n Apyrne oaho- 
CTopoinme aKThi h 3aHBJiemiH rpavKAan rocyAapcTBa, na- 
3naqHBmero Koncyjia; 

3. COCTaBJIflTb H CBHAeTeJIbCTBOBaTb CAO.IKH, 8 aKJIK)MaeMLie 
MencAy LpamAaHaMH Ha3HaHHBuiero Koncyjia rocyAapcTBa, 
nocKOJibKy Tanne CAeJiKii He npoTiiBopeqaT 3aKonaM rocy¬ 
AapcTBa npeßuBannH Koncyjia. Oaihiko koiicva ne mo>kct 
cocTaB.nHTb n CBHAeTeJIbCTBOBaTb CAeJiKH 06 ycTaiioBJieiiim, 
OTqy/KAeiraa hjih npeKpameiiHii Bemiu>rx npan na CTpoeimn 
h 3eMCJibnue yqacTKii, naxoAHinnccH b rocyAapCTüe iipeöu- 
BäHHH KOHcyjia; 

4 . cocTaBJiHTb h CBHAeTeJIbCTBOBaTb CAeJiKH mokav rpa>KAanaMii 
rocyAapcTBa, na3iiaqnBniero KOHcyjia, h ApyniMH JiHitaMii 
hjih yAOCTOBepHTb noAHHCH Jinn, ynacTByionuix b coBepmeiimi 
CACJIKH, nOCKOAbKy 3TH CAeJiKH KACAIOTCH IICKJIKI'IHTCJILHO 

npeAMeTOB hjih npaß, HaxoAmunxcn na TeppiiTopmi npcA- 
cTaBAHeworo koiicvjiom rocyAapcTBa, n no;pe>Kar ncnoa- 
nenino Ha Teppirropun dtoto rocyAapcTBa, npn vcjiobiih, «ito 
oth cacjikh ne iipoTHBOpeMaT uaKonaM rocyAapcma iipcöu- 
iiaiiHH Koncyjia; 
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5. Unterschriften von Staatsangehörigen des Entsende¬ 
staates auf Urkunden jeder Art zu beglaubigen; 

6. Urkunden jeder Art, die von Behörden oder Amts¬ 
personen des Entsendestaates oder des Empfangs¬ 
staates ausgestellt sind, zu legalisieren, sowie Ver¬ 
vielfältigungen dieser Schriftstücke zu beglaubigen; 

7. Schriftstücke jeder Art zu übersetzen und diese 
Übersetzungen zu beglaubigen; 

8. Urkunden, Geld, Wertgegenstände und sonstige 
Vermögensgegenstände von Staatsangehörigen des 
Entsendestaates und von juristischen Personen, die 
im Entsendestaat ihren Sitz haben und nach dessen 
Recht errichtet worden sind, zu verwahren oder für 
diese in Verwahrung zu nehmen; 

9. andere konsularische Amtshandlungen vorzunehmen, 
mit deren Vornahme sie beauftragt werden, sofern 
diese nicht den Gesetzen des Empfangsstaates wider¬ 
sprechen. 

Artikel 20 

(1) Die in Artikel 19 genannten Urkunden werden, 
wenn sie von einem Konsul aufgenommen oder unter 
Beifügung seines Amtssiegels beglaubigt sind, ebenso wie 
die von ihm unter Beifügung seines Amtssiegels beglau¬ 
bigten Vervielfältigungen, Übersetzungen und Auszüge 
solcher Urkunden, im Empfangsstaat als öffentliche oder 
öffentlich beglaubigte Urkunden, Vervielfältigungen, 
Übersetzungen und Auszüge angesehen und haben die¬ 
selbe rechtliche Wirkung und Beweiskraft, als wenn sie 
von zuständigen Behörden oder Amtspersonen des 
Empfangsstaates aufgenommen oder beglaubigt wären. 

(2) Sämtliche in Absatz 1 dieses Artikels erwähnten 
Urkunden, sowie deren Vervielfältigungen, Übersetzun¬ 
gen und Auszüge müssen jedoch, wenn sie sich auf An¬ 
gelegenheiten beziehen, die im Empfangsstaat auszu¬ 
führen sind, legalisiert werden, falls dies nach den 
Gesetzen des Empfangsstaates erforderlich ist. 

Artikel 21 

Der Konsul ist befugt, die Staatsangehörigen des Ent¬ 
sendestaates zu registrieren, die sich ständig oder vor¬ 
übergehend in seinem Konsrularbezirk aufhalten. 

Artikel 22 

(1) Der Konsul ist befugt, den Staatsangehörigen des 
Entsendestaates Pässe und andere Ausweise auszustellen, 
sie zu verlängern und auszuhändigen. 

(2) Der Konsul ist befugt, Sichtvermerke des Entsende¬ 
staates zur Ein-, Durch- und Ausreise zu erteilen. 

Artikel 23 

(1) Der Konsul ist befugt, nach den Vorschriften des 
Entsendestaates Eheschließungen vorzunehmen, wenn 
beide Eheschließenden Staatsangehörige des Entsende¬ 
staates sind. 

(2) Von den vorgenommenen Eheschließungen hat der 
Konsul den Behörden des Empfangsstaates innerhalb von 
drei Monaten Anzeige zu erstatten. 

(3) Der Konsul ist befugt, von den Gerichten erkannte 
Ehescheidungen, die einen Staatsangehörigen des Ent¬ 
sendestaates betreffen, nach den Vorschriften des Ent¬ 
sendestaates zu registrieren. 

Artikel 24 

(1) Der Konsul ist befugt, nach den Vorschriften des 
Entsendestaates Geburten und Todesfälle der Staats¬ 
angehörigen des Entsendestaates zu beurkunden. 


5. yaocTOBepflTb no^nnc« rpawc^aii rocy^apcTBa, ua3iia<niBiiiero 
Koncyjia, na BcaKoro po^a ROKyMeirrax; 

6. Jicrajni30BaTb aKTti n AOKyMeiiTid, HcxoAHiime ot BJiacTeü 
hjih aojihchocthhx jum rocyjiapcTBa, naanaMUBinero Koncyjia, 
hjih rocyaapcTBa ero npeöuBanHH, a Taiojce yaocroBepHTb 

KOmiH 3THX aKTOB II AOKVMeHTOB; 

7. nepeBo.Wb BCHKoro po^a aKTi»i ii aokvmoiitu h YAOCTOBCpHTb 
3th nepeeoAu; 

8. npnmiMaTb Ha xpanenne AOKyMeirru, /jeübni, uchhocth n 
apyroe HMymecTBO ot rpancAau rocy/tapcTBa, ua3iiaqHnmcro 
Koncyjia, h ot K>pii;umecKHx Jinu, KOTopue iraeioT cboo 
MCCT onpeÖNBaiiHe b rocy^apcTBe, HaaiiamtBineM Koncyjia, h 
o6pa30Baiiti b cooTBercTBim c ero 3aKoiiaMH, hjih npeß- 
uaanaqaeMLie ajw 3thx rpam^aii h JopiiAimecKiix jihij; 

9. coBepiuaTb apyrne KOiicyjibCKiie ^eilcTBim, KOTopue na mix 
Moryr ÖUTb B03«Fio>KeHbi, ecjin oim ne upoTHBopeqaT 3aKoriaM 
rocynapcTBa npeöbmainifl Koncyjia. 

CiaTbfl 20 

1. yKaaaimbie b CTaibe 19 aKTbi h AOKVMeiiTu, cocTaBaeiiHue 
hjih yaocTOBepeimue KOiicyjiOM c npimo>KeHiieM ero o^imnajibnoti 
neqaTH, a TaKwce yaocTOBepemiue hm c npiiJio'/KemieM ero o(f)H- 
UHaJibuoö nenaTH Komm, BbimicKii n nepeoo^w no^oönux aKTOB 
h ÄOKyMCHTOB ÖyayT paccMaTpiiBaTbc« b rocyaapCTBe npeßbi- 
BauHH Koucyjia cHjumnaJibHUMii hjih o<JmunaJibiio 3acBHACTejib- 
CTBOBaUHblMH aKTaMII, aOKpieilTaMH, KOHHHMH, DepeBO^aMH H 
BUQHCKaMH h 6yxyr HMeTb Tanoe >kc lopn^imecKoe jjettcTBiie ii 
^0Ka3aTejibiiyK) cu;iy, Kan ccjih 6m ohh öujiii cocTaBJienu hjih 
yaoCTOBepeiiu KOMneTenTiibiMH BJiacTHMii h o$H4HaJibiiuMH aojihc- 
uoctiiumh jiHiiaMH rocy^apcTBa npeÖHBauiifl Koncyjia. 

2. IlepeHHCJieiinue b nyiiKTe 1 iiacTOHinett cTatbti aKTbi, jjoKy- 
MeiiTM, Komm, nepenoxu hjih nunifCKH H3 hhx, Kor.ia orni 6yj;yT 
oTHociiTbCfl k uejiaM, no.x.ie/KamiiM Hcnojiiienmo b rocv^apcTBe 
npeöuBaimn Koncyjia, acjukiiu öbiTb JierajinaoBaHU, ccjih oto 
T peövcTCJi no 3aKOiiaM rocyjiapcTBa npeöuBamiH Koncyjia. 


CTUTbH 21 

Koiicyji HMeeT Dpano bccth yqeT rpanc^aii rocyjtapeTua, naana- 
MHBiuero Koncyjia, iipeuuBaiomHx nocTOHrmo hjih BpeMCiiiio b 
ero Koncy.ibCKOM oKpyre. 

CTaTb« 22 

1. Koiicyji ilmgct npaBO BbiniicuBaTb rpanvianaM rocy,iapcTna, 
na3iia4HBUiero Koncyjia, nacnopTa u miue yAocTOBepemm jiiim- 
hocth, a Tau /Ke iipojionrupoBaTb n BpyqaTb hx. 

2 . Koiicyji hmcct npaso BUAanaTb bh3u na blcja b cbohj cxpaiiy, 
bmc34 ii3 nee h Tpaii3iiT Ht'pej cboeo cTpaiiy. 

CiaTbH 23 

1. Kohcvji HMeeT npano b cooTBeTCTBim c 3aKono^aTCJibCTB0M 
rocy^apcTBa, uaaiiaHnBinero Koncyjia, pcmcTpirpOBaTb öpaKir, 
ccjih oöa Junta, Bdynaiomne b ÖpaK, abjuieotch rpa>K;\anaMH 
rocy^apcTBa, naaiiamimriero Koncyjia. 

2. Koncyji o6H3au b Tencuiie Tpex MecmtcB yße^OMiiTb BJiacTH 
rocyjtapcTBa cßocro npefibiBamm o <j>aKTc npoii3ue;teHuoj1 pe- 
nicTpauiiH öpana. 

3. Koiicyji HMeeT npaeo b cootbctctbhii c 3aKoiio^aTe.ibCTB0M 
rocy^apcTBa, na3uaquBUicro Koncyjia, periicTpupoBaTb pacTop- 
jiceinie öpana, npon3BeAemioe cy^oM h Kacaioiueecji rpa/KAaiuina 
rocy^apcTBa, Ha3ua4HBiuero Koncyjia. 

CTaTb« 24 

1. Koiicyji HMeeT npaeo b cooTBeTCTBim c 3aKOno;taTCJibCTBOM 
rocyAapcTBa, Ha3iiaMHBiuero Koncyjia, cociaBJiHTb aKTbi povKAemiH 
h CMepm cbohx rpaHCA^n. 
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(2) Eine nach den Gesetzen des Empfangsstaates be¬ 
stehende Verpflichtung der beteiligten Personen, von 
Geburten und Todesfällen den Behörden des Empfangs¬ 
staates Anzeige zu erstatten, wird von den Bestimmun¬ 
gen dieses Artikels nicht berührt. 

A r t i k e1 25 

(1) Stirbt ein Staatsangehöriger des Entsendestaates 
im Konsularbezirk, so wacht der Konsul darüber, daß 
alle Maßnahmen ergriffen werden, die zum Schutze der 
berechtigten Interessen der Erben erforderlich sind. 

(2) Die Behörden im Konsularbezirk setzen den Konsul 
von Todesfällen von Staatsangehörigen des Entsende¬ 
staates sowie von den ergriffenen oder zu ergreifenden 
Maßnahmen zur Regelung der Nachlaßangelegenheiten 
in Kenntnis. 

Artikel 26 

Die Feststellung, Verwahrung und Siegelung des Nach¬ 
lasses gehört zur Zuständigkeit der örtlichen Behörden. 
Auf Antrag des Konsuls ergreifen sie die zum Schutz des 
Nachlasses notwendigen Maßnahmen. 

Artikel 27 

Der Konsul hat hinsichtlich des Nachlasses von Staats¬ 
angehörigen des Entsendestaates, die sich im Konsular¬ 
bezirk aufgehalten haben, folgende Rechte, die er selbst 
oder durch seine Bevollmächtigten wahrnehmen kann: 

1. an der Aufnahme eines Nachlaßverzeichnisses und 
der Unterzeichnung des entsprechenden Protokolls 
teilzunehmen; 

2. sich mit den zuständigen Behörden des Empfangs¬ 
staates ins Benehmen zu setzen, um Beschädigung 
oder Verderb der Nachlaßgegenstände zu verhin¬ 
dern und im Bedarfsfälle ihre Veräußerung sicher¬ 
zustellen. 

Artikel 28 

(1) Der Konsul ist befugt, von den örtlichen Behörden 
die Übergabe der Nachlaßgegenstände einschließlich der 
Schriftstücke des Verstorbenen zu verlangen, wenn die 
Erben Staatsangehörige des Entsendestaates sind und 
sich nicht im Gebiet des Empfangsstaates befinden. 

(2) Bevor der Konsul die Nachlaßgegenstände an die 
Erben übergibt oder in das Ausland verbringt, müssen 
in den Grenzen des Nachlaßwertes die festgesetzten Ab¬ 
gaben bezahlt und die sonstigen von anderen im 
Empfangsstaat wohnhaften Personen erhobenen und 
nachgewiesenen Ansprüche befriedigt sein. Diese Ver¬ 
pflichtungen des Konsuls erlöschen, wenn ihm nicht 
innerhalb von sechs Monaten nach dem Tode des 
Erblassers nachgewiesen wird, daß die Ansprüche dieser 
Personen als berechtigt anerkannt sind oder derzeit von 
den zuständigen Behörden geprüft werden. 

(3) Hinsichtlich der unbeweglichen Nadilaßgegenstände 
finden die Rechtsvorschriften des Staates Anwendung, in 
dessen Gebiet diese Gegenstände belegen sind. 

Artikel 29 

(1) Der Konsul kann den zuständigen Behörden des 
Empfangsstaates geeignete Personen zur Bestellung als 
Vormünder oder Pfleger für Staatsangehörige des Ent¬ 
sendestaates vorschlagen. Diese Behörden sollen dem 
Vorschläge des Konsuls entsprechen, wenn nicht beson¬ 
ders wichtige Gründe entgegenstehen. Diese Gründe 
sollen dem Konsul mitgeteilt werden. 


2. CynjecTByioiuaJi no aaitoiiaM rocyAapcTBa npeöuBanuH koii- 
cyjia ofoisainiocTb aanirrepecoBanHux jihh yoe.ioM.iHTi> opranu 
BJiacTii rocyiapcToa npeÖMBaunn Koncyjia o $aKTax powAcnnn 
h CMcpTH iiacTOHmett CTaTbeü ne 3aTpari!BaeTCH. 


CiaTbH 25 

1. Ecjih rpa*/K^ainiH rocyAapcTBa, Ha.'mamirunero Koncyjia, 
ywpcT b OKpyre Koncy.ia, to Koncyji cjiciiit 3a TeM, rto6li 6bi.ui 
npiiHHTH Bce Mcpu, iieooxoAUMbie jym 3amirru 3aK0iinbix hutc- 
pecoB nacjicaniiKOB. 

2. Bjiacrif, HaxoflHmnecH B onpyre Koncyjia, 6yAVT CTaoHTt 
Koncyjia b H3BecrrnocTb o cjiyranx CMepTH rpaacflaii rocyAapcTBa, 
naiiiaiHBmero KOHcyjia, a Taione o npnHHTjjx n irpeinpmiH- 
MacMbix wepax no yperyjmpOBanHio HacneACTBeHHUx agjt. 

CiaTbH 26 

BfciHBJiemie, coxpaneaiie h oneqaTHBaiuie nacjiCACTBa bxoaht 
b KOMneTemuno mccthux BJiacTetf. IIo xoiaTaitCTuy Koncyjia, omi 
npmiHMaioT neo6xo;uiMbie Mepu no oxpane nacJicACTBcnnoro 
HMymecTBa. 

CiaTbH 27 

Koncyji oonaAaeT cjieAyioiuitMH npaBaMH b OTiiomeiiHH na- 
CvieACTBa rpancAau CBoero rocyAapcTBa, npoHcnBasinnx na Teppii- 
Toptiii KoncyjibCKoro OKpyra, h mohcct ocymccTBJiHTb dth iipaoa 
caM hjih nepe3 cbohx ynojmoMOMeimbix: 

1. yMacTBOBaTb b cocTaBJieiiifii omicn iiacjieACTBa n b noA- 
niicaiiiiii cooTBCTCTByioiuero npoTOKona; 

2. cHociiTbCH c KOMneTeiiTiiUMii BJiacTflMH rocyAapcTBa npeuLi- 
BamiH Koncyjia, htooh ne AonycuiTb noBpejKAcmm hjih 
riop^H HacJicACTBemioro HMymecTBa u oßecnemnb b c.iyiae 
iieoöxoAUMOcm ero npoAancy. 

CiaTbH 28 

1. Koncyji HMeeT npaoo noTpeÖOBaTb ot mccthux bji&ctpH nepe- 
Aa*w ewy HacneACTBeiiiioro HMymecTBa, ßKmo'ian aokvmohtli 
YM epinero, ecJin nacjieAiniKii hbjihiotch rpanaanaMn rocyAapcTBa, 
na3iia i iHBiiiero Koncyjia, h ne HaxoAHTcn na TeppirropiiH rocy- 
AapcToa npeöuBainiH Koncyjia. 

2. ßo nepeAaMH KOHcyjioM HacJieACTBennoro HMymecTBa na- 
cjieAUHKaM hjih ao ompaBKii 9Toro HMymecTBa 3a rpaiiHpy aojihchu 
6uTb onjianenu b npeAeJiax ctoiimocth uacjieACTBa yeraHOBJieniiue 
c6opu h yAOBJieTBOpeHbi Apyrne upejs^HKnemiue h A0Ka3amiLie 
npeTeH3HH co cTopoHu Apyrnx jiha, npoHCHBaiomnx b roeyAapcTBe 
npeßuBaHHH Koncyjia. 8 th oÖHaamiocTH Koncyjia irpeKpainaioTCH, 
ccjih KOHcyjiy b Teqeirae 6 MecmjeB co ahh CMepTH nacjieAOAaTCJiH 
He 6yAeT AOKa3ano, *rro npeTeH3HH yKa3aHHux jihij npH3iianu 
3äK0HHHMH HJIH HaXOAHTCH Ha paCCMOTpeilUII COOTBOTCTBVlOIipiX 
opranoB. 

3. B OTiioniemiH iicabh/khmoto HacaeACTBenHoro HMymecTBa 
npHMenneTCH saKOHOAaTejibciBO rocyAapcTBa MecTonaxoncAcmiH 
HMymecTBa. 

CiaTbH 29 

1. KoHcyji mohcot npeAJiojKHTb KOMncTeimibiM oprauaM rocyAap¬ 
cTBa npeöbiBaimH Koncyjia noAXOAHiipie KanAiiAaTypu ]\nn iiaana- 
qeiiHH oucKyiiaMii hjiii noneqirrejiHMH jxmi rpa)KAan rocyAapcTBa, 
na3HaHHBuiero Koncyjia. 8 tii opranu aohjkhh BunoAinrrb iipeA- 
jioHcenne Koncyjia, ecJin 3T0My ne npenaTCTByioT ocoöo Ba/Kirne 
npiiqmiu. Tanne irpH<nmbi CJieAyeT cooßmnTb Koncyiy. 
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(2) Erfährt der Konsul, daß das Vermögen eines Staats¬ 
angehörigen des Entsendestaates unbeaufsichtigt ist, so 
kann er den zuständigen Behörden des Empfangsstaates 
eine geeignete Person zur Bestellung als Vermögens¬ 
verwalter Vorschlägen. Diese Behörden sollen dem Vor¬ 
schläge des Konsuls entsprechen, wenn nicht besonders 
wichtige Gründe entgegenstehen. Diese Gründe sollen 
dem Konsul mitgeteilt werden. 

Artikel 30 

(1) Der Konsul kann persönlich oder durch seine Be¬ 
vollmächtigten ohne Behinderung seitens der Behörden 
des Empfangsstaates Schiffe unter der Flagge des Ent¬ 
sendestaates, die in einen Hafen seines Konsularbezirkes 
eingelaufen sind, besuchen und jede den Gesetzen ent¬ 
sprechende Hilfe und Unterstützung gewähren. 

(2) Soll in einem Hafen des Empfangsstaates auf einem 
Schiff unter der Flagge des Entsendestaates eine Durch¬ 
suchung, eine Besichtigung, eine Festnahme, eine Ver¬ 
nehmung oder ein sonstiger mit Zwang verbundener 
Gerichts- oder Verwaltungsakt vorgenommen werden, so 
soll vor einer solchen Maßnahme der zuständige Konsul 
hiervon benachrichtigt werden, damit er zugegen sein 
kann. Diese Bestimmung findet auch Anwendung, wenn 
Mitglieder der Schiffsbesatzung an Land von den Be¬ 
hörden des Hafenortes vernommen werden sollen. 

(3) Die Bestimmungen von Absatz 2 dieses Artikels 
erstrecken sich nicht auf die gewöhnliche Zollrevision, 
auf die gesundheitspolizeiliche Untersuchung und die 
Paßkontrolle, die auf Grund der im Empfangsstaat 
geltenden Gesetze und Verwaltungsvorschriften durch¬ 
geführt werden. 

A r t i k e1‘31 

(1) Erleidet ein Schiff unter der Flagge des Entsende¬ 
staates Schiffbruch, gerät es auf Grund, strandet es an 
der Küste des Empfangsstaates oder erleidet' es im 
Hoheitsgebiet des Empfangsstaates eine andere Havarie, 
so benachrichtigen die zuständigen Behörden unverzüg¬ 
lich den Konsul des Flaggenstaates hiervon und teilen 
ihm die von ihnen ergriffenen Maßnahmen zur Rettung 
von Menschen, Schiff und Ladung mit. Die zuständigen 
Behörden gewähren dem Konsul die erforderliche Unter¬ 
stützung bei Maßnahmen, die er im Zusammenhang mit 
der Havarie des Schiffes ergreift. 

(2) Soweit nicht Verabredungen zwischen den Reedern, 
Befrachtern und Versicherern entgegenstehen, wird die 
während der Fahrt von dem Schiff unter der Flagge des 
Entsendestaates erlittene Havarie von dem Konsul ge¬ 
regelt, wenn das Schiff einen Hafen des Empfangsstaates 
anläuft. Diese Regelung erfolgt jedoch durch die Be¬ 
hörden des Empfangsstaates, wenn eine Person beteiligt 
ist, die nicht Staatsangehörige des Entsendestaates ist, 
und eine endgültige Einigung nicht zustande kommt. 

Artikel 32 

Der Konsul ist hinsichtlich der Besatzung von Schiffen 
unter der Flagge des Entsendestaates zur An- und Ab¬ 
musterung von Seeleuten befugt; jedoch dürfen dabei die 
Gesetze des Empfangsstaates nicht verletzt werden. 

Artikel 33 

Unter »Schiffe" im Sinne dieses Vertrages fallen nicht 
Kriegsschiffe. 

Artikel 34 

Die Bestimmungen der Artikel 30, 31 und 33 dieses 
Vertrages finden auf Luftfahrzeuge entsprechende An¬ 
wendung. 


2. B CJiyqae, ecjiH Kcmcyji yauaeT, hto iiMymecTBO rpaawmmia 
roeyaapcTBa, na3HaquBuiero KOHcyjia, ocTaerca Öe3 nafl3opa, to 
oh MoaceT npejyioHum» KOMneTBHTiibiM opranaM rocyAapCTBa npe- 
öunaHHfl KOHcyjia noAxo/mmyio KaHAHAaTypy ajih iiaaHaaeHHH 
ynpaßjiHiomero HMymecTBOM. 3 th opranu aojijkuli BimojimiTb 
npeAnoHcemie Koncyjia, ecjin 3T0wy hc npenaTCTayioT ocoöo BaHUibie 
iipiwinibi. Tanne npununu cjicayet cooömnTb Koiicyjiy. 


CTQ T b H 30 

1. Koiicyji MoxceT jniquo hjih qepe3 cboiix ynoJiiiOMOqeuuux 
6ecnperiHTCTBeHno co CToponu BJiacTeÜ rocyAapCTBa npeöuBaiiHH 
KOHcyjia 0Ka3tiBaTb BcaqecKyio aaKOHHyio noMomb n coAeflcTBue 
cy^aM, nJiaßaiomiiM hoa $JiaroM rocyAapCTBa, na3HaqiiBmero 
Koncyjia, h 3ameAuniM b nopT ero KOncyabCKoro OKpyra, a Tannce 
nocemaTb 3 th cyAa. 

2. Ecjih b nopTV rocyAapCTBa npeöbiBaiiHH Koncyjia na KaKOM- 
ah6o cyAne, miaßaiomeM noA cjmaroM rocyAapCTBa, na3naqiiBmero 
Koncyjia, AOAJKeu cocTOHTbcn oöuck, aocmotp, apecT, Aonpoc iijih 
K aKoe-jiaßo HHoe npmiyAirrejibHoe cyAOÖuoe hjih aAMHimcTpa- 
THBIIOe ACflCTBHe, TO OÖ 3TOM AOJDKCH ÖblTb nOCTaBJieH B H3BeCTU0CTb 
COOTBGTCTBJTOmHfl KOHCyJI AO HaaaJia TaKHX AOÖCTBIlfl, C TeM 
qToöti oh Mor npacyTCTBonaTb npn takhx AeftCTBimx. 9 to no- 
CTaHOBJienne iiaxoAHT npHMenemie h b tom CJiyqae, ecjin qjienu 
DKanaiKa cyAHa aojihchn AonpaimmaTbCH na öepery bjmcthmu 
M ecToiiaxoBCAenuH nopTa. 

3. IJocTaHOBJieHHH nyHKTa 2 iiacTOHmeÖ cTaTbu ne pacnpocTpa- 
hhiotch na oöbiqnuft TaMOJKeimufi aocmotp, cainrrapHuft ocMOTp 
HKOHT])ojib nacnopTOB, npoH3BOAHMUil iia ocuoBanmi 3aKonoo u 
aAMHiiHCTpaTHBiibix pacnopHHceniiii, ActiCTBViomHx n rocvAapcTue 
npeobiBamui Koncyjia. 

CiaTbfl 31 

1. Ecjih cyAiio, nJiasaiomee noA (jbiaroM rocvAapciüa, naaiiaqiiu- 
niero Koncy.ia, noTepnuT KOpaÖJieKpyuieiiHC, chaot na Mejib hjih 
Övact nuopoiiieno na öeper rocyAapCTBa npeobiBaima Koncy.ua 
hjih c hum np0H30ÜAeT Apyran aBapun na ToppiiTopmi nocJieAnero, 
to KOMneTcnTHbie BJiacTii iieaicviieiiiio iibbcotht oo dtom Koncyjia 
rocyAapCTBa (JiJiara cyAHa h cooßmax omv o npmiHTbix iimh siepax 
no cnaceuiuo jnoAefi, cyAna n rp\30R. KoMiieTcimiue lnacTii 
OKajKyT Koncyjiy iieoÖxoAUMoe coAeiicTBiie b Mepoiipimnirix, 
npoBOAHMux hm b CBH3B c aüapneii cyAHa. 


2. ÜocKOAbKy MeacAy cyaoBJiaAeJibnaMii, <j)pa\’T0BaTc;inMH ii 
cTpaxoBuuiKaMH ueT imoft AoroBopemiocTii, aBapua, KOTOpy» 
noTepnejio cyfliio, njiaBaiomee noA <j)JiaroM rocyAapCTBa, na3iia- 
qiiBHiero Koncyjia, peryjiHpyeTCH KoncyjioM, ccjih cyAuo 3axoAUT 
b nopT rocyAapCTBa npcöuBaiiHH Koncyjia. Oto yperyjuipOBaHHe, 
OAHaKO, npOH3BOAHTCH BJIäCTHMH TOCyAapCTBa IipeßblBaHHH KOH¬ 
cyjia, ecjiH peqb hact oö ynaCTHH Jinija, ne ABJunomeroca rpancAa- 
hhhom rocyAapCTBa, HaanaqHBUiero Koncyjia, u ecjiu oKoii l iaTe;ib- 
Han AoroBopennocTb ne AOCTiiaeTCH. 

CTaTba 32 

Koucyji HMeeT npaBO HaHHMäTL h yBOJitnuTb qjienoB 3KHna/Ka 
cyAOB, nAaBaiomnx hoa $JiaroM rocyAapCTBa, Ha3naquBmero koii- 
cyjia; oAiiaKo npn btom He aojihcuu napymaTbCH 3aK0iibi rocy¬ 
AapCTBa npeöuBainifl Koncyjia. 

CTaTbH 33 

B nonnTiie «cyAa» d CMUCJie nacTonmero Jlorouopa ne bxoaht 
B oennue cyAa. 

CTaTbH 34 

K B03AymnbiM cyAaM 6yA yi npuMCiiHTbca cooTBeTCTBeimo 

noAOJKeuna, coAepHcantiieca b CTaTbnx 30, 31 n 33 nacTomuero 
floroßopa. 
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VIERTER ABSCHNITT 

Sdilußbestimmungen 

Artikel 35 

Die Bestimmungen dieses Vertrages über konsularische 
Rechte und Pflichten finden auf die Angehörigen der 
Botschaften der beiden Vertragsparteien Anwendung, 
soweit diese im Empfangsstaate konsularische Amts¬ 
befugnisse ausüben. Die Ausübung konsularischer Amts¬ 
befugnisse durch diese Personen läßt die diplomatischen 
Privilegien und Immunitäten unberührt, die sie als An¬ 
gehörige der Botschaft genießen. 

Artikel 36 

Fragen, die sich etwa zwischen den Vertragsparteien 
bei der Auslegung und Anwendung dieses Vertrages er¬ 
geben, werden auf diplomatischem Wege geregelt. 

Artikel 37 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifizierung; er tritt am 
dreißigsten Tage nach dem Austausch der Ratifikations¬ 
urkunden, der in Moskau stattfinden soll, in Kraft. 

(2) Der Vertrag wird auf die Dauer von fünf Jahren 
geschlossen. Wird er nicht mindestens sechs Monate vor 
Ablauf dieser Frist von einer Vertragspartei gekündigt, 
so bleibt er weiter in Geltung bis zum Ablauf eines 
Jahres von dem Tage an, an dem er von einer Vertrags¬ 
partei gekündigt wird. 

ZU URKUND DESSEN haben die Bevollmächtigten 
beider Vertragsparteien diesen Vertrag unterschrieben 
und mit ihren Siegeln versehen. 

GESCHEHEN ZU BONN am 25. April 1958 in zwei Ur¬ 
schriften, jede in deutscher und russischer Sprache, wobei 
jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für den Präsidenten / 
der Bundesrepublik Deutschland 

gezeichnet: 
von Brentano 
Lahr 


Für das Präsidium 
des Obersten Sowjets der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

gezeichnet: 

A. M i k o j a n 
W. Semjonow 


PA3JJEJ1 IV 

3aKJiio«iHTe;ibHbie nocTaHOBejiHHH 

CiaTbH 35 

IIocTanoBJieHiifl nacTOHmero florouopa OTiiocirrejibiio npaB ii 
ofuiaaimocTeü KOHcyjioe övjjvt npmieiiHTbCH k coTpyAH hk&m 
II oco:ibCTB oöenx jjoroßapnBaioiunxcfl CTopon, nocKOJibKy bt« 
coTpyjuuiKFt BbmojnmioT b rocyaapcTBe cßoero npeöbiBamm koii- 
cyjibCKHe (jtyHKunn. Ilcnojiiiemie yKaaaiiiiHMiuinnaMit KoncyjibCKiix 
^yHKUHÜ ne 3aTparnBaeT AiinjioMaTiiqecKiix npiiBiuicrnit n iim- 
MyiiHTeTa, KoxopbiMii omi noJib3ytoTc>i Kaie coTpy;unnui Ilo- 
coabCTBa. 

CTaTbn 36 

Bonpocu, KOTopue MoryT B03HHKnyTb MC/iciy JloroBapuBa- 
khuhmjich CTOpoaaMH npii tojikobahuh h npiiMPiiOHiii! nacTOHinero 
Jforoßopa, öy^yT paapeinatbcn AunJioMaTiniecKiiM iivtpm. 

CTaTbJi 37 

1. IlacTOHiuHü Äorosop noAvieiKHT paTinjuiKaumt n BCTyniiT b 
CH ay na TpnAhaTbift Aenb noejie oÖMeiia paTuijmKanuoiuiwMii 
rpaMOTaMH, KOTOpbltt COCTOIITCa b Mockbc. 

2. floroBOp aaicjiioqaeTca cpoKOM na 5 jiot. B cayiae, ccjiii 
floroßop He Öy^eT pacTOpruyT OAnoft ri3 floroeapiiBaioinnxca 
CTopon no MeHbmefl Mepe 3a meerb MecaucB ao hctchchhh oToro 
cpoiea, to oh öyABT ocTaBaTbcn b cmie BnpeAb ao HCTC’ieimH oAnoro 
roAa c Toro ahh, KorAa on 6 } t act pacTopnivT oahoü JJoroBapn- 
BaiomeficH Ctopohoö. 

B y^OCTOBEPEIIIIE TEID yno,inoMO‘ieiiime oßciix ;(o- 
roBapiißaioiHHxcH CTopon noAnnca:m nacTOHiuiift Jlomuop ii 
CKpenHJIH cbohmh ne i iaTHMii. 

COBEPIHEIIO b Boime 25. anpejin 1958 roAa n abvx 
iumpax, Ka'/KAuit na hcmohkom m pyccKOM sisuKax, npu*icM o6a 
TCKCTU IIMOIOT OAHIiaKOByK) cmiy. 

üo ynojmoMOmiio IIpe3iiAeHTa 
^>eAepaTHBiioit PecnyÖAHK» 
repMainui 

noAmicn: 

^)on BpoiiTano 

21 a p 

IIo ynoJiiioMomiK) npe3HAiiyMa 
Bepxoßuoro CoBeTa 
Co»3a CoBeTCKHX 

CoAHaAHCTHHecKiix Peciiyo.niiK 

noAmicn: 

A. Mhkohh 

B. CeMeiioB 
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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Internationalen Zuckerabkommens 
(Inkrafttreten für Peru). 

Vom 28. Februar 1959. 

Das am 1. Oktober 1953 in London zur Unterzeich¬ 
nung aufgelegte Internationale Zuckerabkommen 
(Bundesgesetzbl. 1954 II S. 577) ist in der Fassung 
des Protokolls vom 1. Dezember 1956 zur Änderung 
des am 1. Oktober 1953' in London zur Unterzeich¬ 
nung aufgelegten Internationalen Zuckerabkom¬ 
mens (Bundesgesetzbl. 1958 II S. 172) gemäß seinem 
Artikel 41 Abs. 3 für 

- Peru am 4. November 1958 

in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an 
die Bekanntmachung vom 29. Januar 1959 (Bundes¬ 
gesetzbl. II S. 120). 

Bonn, den 28. Februar 1959. 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
In Vertretung 
Dittmann 


Bekanntmachung über den Geltungsbereich 
des Übereinkommens Nr. 15 der Internationalen Arbeitsorganisation 
über das Mindestalter für die Zulassung von Jugendlichen 
zur Beschäftigung als Kohlenzieher (Trimmer) oder Heizer. 

Vom 12. Februar 1959. 


Das von der Allgemeinen Konferenz der Inter¬ 
nationalen Arbeitsorganisation in Genf am 11. No¬ 
vember 1921 angenommene Übereinkommen Nr. 15 
über das Mindestalter für die Zulassung von Ju¬ 
gendlichen zur Beschäftigung als Kohlenzieher 
(Trimmer) oder Heizer (Reichsgesetzbl. 1929 II S. 383) 
ist nach seinem Artikel 8 Abs. 3 für 

Marokko am 14. März 1958 

in Kraft getreten. 

Anläßlich des Beitritts von Ghana zur Internatio¬ 
nalen Arbeitsorganisation hat die Regierung von 


Ghana am 20. Mai 1957 erklärt, daß sie die Ver¬ 
pflichtungen aus dem Übereinkommen Nr. 15, das 
vom Vereinigten Königreich von Großbritannien 
und Nordirland im Namen der Goldküste angenom¬ 
men worden war, als für sich vc bindlich anerkenne. 
Infolgedessen bleibt dieses Übereinkommen für 
Ghana mit Wirkung vom 20. Mai 1957 an weiterhin 
in Kraft. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 25. Juli 1957 (Bundesgesetz¬ 
blatt II S. 1230). 


Bonn, den 12. Februar 1959. 


Der Bundesminister des Auswärtigen 
In Vertretung 
Knappstein 

Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 
In Vertretung . 

Dr. Claussen 
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Bekanntmachung über den Geltungsbereich 
des Übereinkommens Nr. 17 der Internationalen Arbeitsorganisation 
über die Entschädigung bei Betriebsunfällen. 

Vom 12. Februar 1959. 


Das von der Allgemeinen Konferenz der Inter¬ 
nationalen Arbeitsorganisation in Genf am 10. Juni 
1925 angenommene Übereinkommen Nr. 17 über die 
Entschädigung bei Betriebsunfällen (Bundesgesetz¬ 
blatt 1955 II S. 93) findet nach einer Erklärung der 
Regierung des Königreichs der Niederlande für das 
Gebiet 

der Niederländischen Antillen 

mit Wirkung vom 5. August 1957 an 

und für 

Surinam mit Wirkung vom 15. April 1958 an 

Anwendung. 


Anläßlich des Beitritts von Malaya zur Interna¬ 
tionalen Arbeitsorganisation hat die Regierung von 
Malaya am 11. November 1957 erklärt, daß sie die 
Verpflichtungen aus dem Übereinkommen Nr. 17, 
das vom Vereinigten Königreich von Großbritannien 
und Nordirland im Namen der Föderation von 
Malaya angenommen worden war, als für sich ver¬ 
bindlich anerkenne. Infolgedessen bleibt dieses 
Übereinkommen für Malaya mit Wirkung vom 
11. November 1957 an weiterhin in Kraft. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 22. November 1957 (Bundes- 
gesetzbl. II S. 2327). 


Bonn, den 12. Februar 1959. 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
In Vertretung 
Knappstein 

Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 
In Vertretung 
Dr. CI aussen 


Bekanntmachung über den Geltungsbereich 
des Übereinkommens Nr. 22 der Internationalen Arbeitsorganisation 
über den Heuervertrag der Schiffsleute. 

Vom 12. Februar 1959. 

Das von der Allgemeinen Konferenz der Inter¬ 
nationalen Arbeitsorganisation in Genf am 24. Juni 
1926 angenommene Übereinkommen Nr. 22 über den 
Heuervertrag der Schiffsleute (Reichsgesetzbl. 1930 
II S. 987) ist nach seinem Artikel 17 Abs. 3 für 
Marokko am 14. März 1958 

in Kraft getreten. 

Nach einer Erklärung der Regierung des König¬ 
reichs der Niederlande findet das Übereinkommen 
für das Gebiet 

der Niederländischen Antillen 

mit Wirkung vom 5. August 1957 an 

Anwendung. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 30. März 1957 (Bundesge- 
setzbl. II S. 256). 

Bonn, den 12. Februar 1959. 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
In Vertretung 
Knappstein 

Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 
In Vertretung 
Dr. CI aussen 
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Bekanntmadiung über den Geltungsbereidi 
des Übereinkommens Nr. 27 der Internationalen Arbeitsorganisation 
über die Gewicbtsbezeichnung an sdiweren, auf Schilfen beförderten Frachtstücken. 

Vom 12. Februar 1959. 

Die Regierung der Niederlande hat eine Erklä¬ 
rung abgegeben, daß das Übereinkommen auch auf 

Surinam seit dem 5. August 1957 

Anwendung findet. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 25. März 1957 (Bundesgesetz¬ 
blatt II S. 211). 

Bonn, den 12. Februar 1959. 

Der Bundesminister des A-uswärtigen 
In Vertretung 
Knappstein 

Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 
In Vertretung 
Dr. CI aussen 


Das von der Allgemeinen Konferenz der Inter¬ 
nationalen Arbeitsorganisation in Genf am 21. Juni 
1929 angenommene Übereinkommen Nr. 27 über die 
Gewichtsbezeichnung an schweren, auf Schiffen be¬ 
förderten Frachtstücken (Reichsgesetzbl. 1933 II 
S. 940) ist nach seinem Artikel 3 Abs. 3 für 
Marokko am 20. September 1957 

in Kraft getreten. 


Bekanntmachung über den Geltungsbereich 
des Übereinkommens Nr. 100 der Internationalen Arbeitsorganisation 
über die Gleichheit des Entgelts männlicher und weiblicher Arbeitskräfte 

für gleichwertige Arbeit. 

Vom 16. Februar 1959. 


Das von der Allgemeinen Konferenz der Inter¬ 
nationalen Arbeitsorganisation in Genf am 29. Juni 
1951 angenommene Übereinkommen Nr. 100 über 
die Gleichheit des Entgelts männlicher und weib¬ 
licher Arbeitskräfte für gleichwertige Arbeit (Bun- 
desgesetzbl. 1956 II S. 23) ist nach seinem Artikel 6 
Abs. 3 in Kraft getreten für 


Ecuador 

am 

11. März 1958 

Brasilien 

am 

25. April 1958 

Rumänien 

am 

28. Mai 1958 

Albanien 

am 

3. Juni 1958 


die Vereinigte Arabische 


Republik, Region Syrien 

am 

7. Juni 1958 

die Tschechoslowakei 

und wird in Kraft treten für 

am 

30. Oktober 1958 

Island 

am 

17. Februar 1959 

Haiti 

am 

4. März 1959 

China 

am 

1. Mai 1959 

Panama 

am 

3. Juni 1959 

Indonesien 

am 

11. August 1959. 

Diese Bekanntmachung ergeht 

im Anschluß an 

die Bekanntmachung vom 25. Juli 
setzbl. IIS. 1232). 

1957 (Bundesge- 


Bonn, den 16. Februar 1959. 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
In Vertretung 
Knappstein 

Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 
In Vertretung 
Dr. Claussen 
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